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Der sächsische
Landtag aufgelöst

Ei » kommunistisches Heldenstück
Dresden , 14. September . Der fSchfifche Land -

tag hat in seiner heutigen Sitzung den Antrag
des Rechtsausschusses auf Auflösung des Land -

tagS mit 53 gegen 49 Stimmen in namentlicher
Abstimmung angenommen . Dafür stimmten die

bürgerlichen Parteien und die Kommunisten . Der

sozialdemokratische Antrag auf befristete Auf «

lösung wurde abgelehnt . Präsident FräLdorf
verkündete das Abstimmungsergebnis mit den

Worten : Der sächsische Landtag ist aufgelöst . Die

Sitzung ist geschloffen .

Der sächsische Landtag ist aufgelöst . Die Reaktion

hat ihr Ziel erreicht , erreicht mit Hilfe der

Kommunisten , die gemeinsam mit ben kapita -
listischen Parteien gebildet war , und untergraben da -

Fragt man , warum , so muß geantwortet iverden :

Well die Kommunisten hoffen , in dieser Zeit der Not

gute Wahlgeschäfte machen , ein paar Mandate ge -
Winnen zu können . Aus solchen kleinen partei -

egoistischen Motiven sprengen die Kommu -

nisten die proletarische Einheitsfront
die bisher im Dresdener Landtag gegen die kapita -
listischen Parteien gebildet war und untergraben da -

mit das Fundament der sozialistischen Regierung . Sie

machen sich keine Gedanken und Skrupel darüber , was .

nach den Wahlen konrmt , ob etwa eine bürge r -

lich - kapitalistische Regierung die Nach -
folgerin der jetzigen sozialistischen Arbelterregierung
wird . Sie , die täglich nach der Arbeiterregi : rung
schreien , stürzen sie , wo sie besteht ! Dieses Verbrechen
am Proletariat ist Moskauer Taktik . Nachdem
man in Rußland den Kommunismus in die Rümpel -
kammer geworfen und den Kapitalismus wieder auf -
richtet , müssen die Sowjetkreaturen in Deutschland

ebenfalls dem Kapitalismus in die Hände arbeiten ,
überall den sozialistischen Einfluß brechen helfen .

Vor dem deutschen Proletariat suchen die Kommu -

nisten ihren schmählichen Verrat an den Aribeiter -

interesien mit der erlogenen Behauptung zu recht -

fertigen , die sozialistische Regierung hätte bei ihrem
Amtsantritt dem Proletariat große Versprechungen

gemacht , sie aber nicht erfüllt . In Wahrheit hat die

Unabhängige Sozialdemokratische Partei Sachsens in

ihrer öffentlichen Erklärung vom 21 . No -

vember 1920 , in der sie die Forderung der rein

sozialistischen Regierung erhob , ausdrücklich g e -

warnt vor der Illusion , als werde eine

solche Regierung dem Proletariat den Himmel
�auf

Erden bescheren können . Wörtlich hieß es » n dieser

Erklärung :
ES gilt aber zu verhindern , datz die Illusion entsteht , als

könnte heute , nach dar Annahme der Weimarer ReichZverfassung ,

noch ein « sozialistische Regierung in einem Einzelftaat wie

Sachse » die Staatsgewalt benutzen zur unmittelbaren Schaffung

der Räterepublik und der sozialistischen WirtschastZ - und Gesell .

schastSordnung , wenn nicht gleichzeiliz dasselbe im übrigen

Deutschland geschieht .
Die Weimarer Reichsverfassung nimmt den Einzelstaateu

»inen großen Teil ihrer bisherigen Selbständigkeit und behält

dem Reiche und der ReichSgefetzg�bung die Regelung der wich .

- üzsten Materien vor , wie die des Heerwesens , des Finanz , und

Steuerwesens , des Ernährungswesens , de ? Verkehrswesens , der

Sozialisierung , de ? Wohnungsbaues , tei ArbeiterrechtS , der

ErwerbSlosenfürsorge , de , Ausbaues deS Schulwesens , der

Trennung der Kirche vom Staat und von der Schule .

In allen diesen Fragen kann Sachsen nicht mehr iclbstän . ig

vorgehen , e» kommt dabei nur als Teil der ReichSverwaltung

in Betracht und nach sich nn Rahmen der sHetchSderfaffunfl

halten , wenn es nicht die Reichsexekution gegen sich herauf -

beschwören will

In dieser
'

offenen und freimütigen Weise hat

unsere Partei in Sachsen noch vor threm Emtrllt in

die Landesregierung auf die G r enzen der Akttons -

Möglichkeiten einer rein sozialtstlichen Regierung

warnend hingewiesen . Und jetzt stürzen dtc

Kommunisten diese A r b e i t e r r e g i e r u n g ,

weil sie die Illusionen , vor denen tc

gewarnt , nicht erfüllt . . hat ! Was unsere

Partei und auch die rechtssoziali , tische Partei damals

veranlatzte , gemeinsani die gtegierung zu bilden , ist in

jener Erklärung treffend in die Worte gekleidet .

Trotz dies « Begrenzung ihrer Täsigke - t ist ��e Zusammen -

setzung und die Politik der Regierung für die Arbeacrklaffe

Sachsen « nicht gleichgültig . Di « Ausführung der ReichSgesetze .

die Gesetzgebung im Rahmen der sächsischen Verfassung und

„ Sine nene Politik der Mmedung "
lEE . ) Paris , 14. September .

Der . Ftntransrgeant " macht heute solaende aufsvhener -
regende Mitteilungen , von denen er behauptet , öasi man sie
für sicher halten könne : Es ist wenig wahrscheinlich , dast die
Reparationskommission wettern und energische Matznahmen
ergreifen wird , und es ist wenig wahrscheinlich datz der
eine oder andere der Alliierten daran denkt , eine Unter -
nehmung mit bewaffneter Hand durch�usühren . Man steht
am Vorabend einer neuen Politik der Unter -
redungen . Lubersac wird der Mann sein , der den Weg
betrat , den andere geebnet hatten . Schon nach Wiesbaden
hatte Loucheur diese Politik dem damaligen Minister -
ivräsidenten Briand voraeschlaaen . der den arotzen Schritt
iaber nicht sofort wagen wollte . So verlor man zwei fkahre .
Am 24. September werden jedoch die deutschen Industriellen
in die izerstörten Gebiete Nordsrankreicks kommen . Lubersac
und andere Politikei sowie Grotzindustriell « werden die
Deutschen begleiten , die von der französischen Regierung
eingeladen wurden . Es sind dies die Herren Hugo Ttin -
nes , Siemens . Dr . Sorae . Kramer . Duisbera .
S l o e ct n e r und Felix Deutsch .

Es werden neue deutsch - französische Besprechungen sin -
geleitet werden . Andere Abmachungen werdet ! daraus rc -

sultieren . England wird von diesen sofort verständigt « vcr -
dcn . Natürlich wird auch die innerdeutsche Politik eine Ber -

änderung erfahren . Aus technischen Grünben ist mit einer

Verschiebung der Reise um zehn Tage zu rechnen . Jeden -

falls wird sie aber stattfinden - Trotzdem erhofft map grotze

Rückwirkungen . Der September 1922 wird bereits den Ab -

schluh des Waffenstillstandes nach vier Friedensjahren er -
blicken .

Gillet , der , wie bekannt , die Abmachungen zur Ergän -

zung des Wiesbadener Abkommens zu kontrollieren hat . er -
klärte dem Korrespondenten der Est - Europe : Zeitungsmel -
düngen könnten glauben machen , datz das Abkommen Stin -

nes - Lubersac allgemeinen Charakter habe , daß auch alle Ar -

betten in den zerstörten Gebieten umfasse . Es kann aber

versichert werden , datz dies nicht der Fall ist . Das Ab -
kommen Stinnes - Lubersac ist ein privater Kontrakt und die
Türen bleiben für alle Anregungen und Abmachungen mit
ernsten Gruppen geöffnet , auch wenn diese der Gruppe

Stinnes nicht angehören . fe

Ein Kompromißvorschlag Bradtmrys
sEE . ) Paris . 14. September . Die deutschen Vertreter

hatten heute Besprechungen mit dem englischen Vertreter in
der Reparattonskommtssion John Bradbury und mit der
belgischen Abordnung . Bradburn legte den Belgiern einen
Kompromttzantrag vor . durch den es der belgischen Regie -
rung möglich wäre , die von der deutschen Regierung an -
gebotenen Garantien anzunehmen . Dieser Kompromiß -
antrag soll der deutschen Regierung bereits telegraphisch
bekanntgegeben worden sein , die ihn im Augenblick prüft .
Parallel mit den Verhandlungen in Paris soll die belgische
Regierung die direkten Verhandlungen mit den deutschen
Vertretern in Brüssel fortsetzen . Es steht noch nicht fest .
ob sich die Reparationskommission in ihrer morgigen
Sitzung mit dem deutschen Rcparationsproblem beschäftigen
wird . Das wäre nur der Fall , wenn die belgische Regie -
rung ihr die Mitteilung zugehen ließe , datz die deutsche Re -
gterung es abgelehnt habe , sich der letzten Entscheidung der
Reparationskommission vom 31 . August zu fügen .

Fühlungnahme mit England
( DA. ) Berlin , 14. September . Die Reichsregierung hat in der

letzten Zeit in eingehenden Beratungen das gesamt « ReparationS -
Problem durchberaten und ist dabei zu dem Ergebnis gekommen ,
datz ein « Garantie für die Schatzw «chsel nur gegeben werden kann ,
wenn ausländisches Kapital sich daran beteiligt . In Verfolg

dieses Ergebnisses ist der Präsident de » Reichsbank - Direitormms
von Hab enstein heute nach London gereist , um nochmal » mit de »
englischen Finanziers Fühlung zu nehmen . In Berliner politischen
Kreisen hofft man , datz die Bank von England bereit sein wirb ,
in Gemeinschaft mit der MichSbank die Garantien für die Schatz «
Wechsel zu übernehmen , und baß sich auf diese Weise «ine SOsung
des schwierigen Problems finden lassen wird .

Die Lage auf dem Balkan

Auf dem Balkan verdichtet sich das ChaoS . Jugoslawien
und Rumänien befürchten , Bulgarien könnte sich zu militä »

rischen Operationen auf die Seite der Tllrl -i schlagen . Die

jugoslawische Regierung hat der griechischen Regierung in
Athen mitteilen lassen , datz sie im Falle eines Angriffs auf
Thrazien die griechische Regierung militärisch unterstützen
werde . In Bukarest ist der rumänische Ministerrat zu -
sammengetretcn , um sich mit der Frage zu beschäftigen ,
welche Maßnahmen im Falle eines türkischen Angriffes auf
Konstantinopel und Thrazien ergriffen werben sollen .
Jugoslawien hat bereits zwei Divisionen mobilisiert und mit
der Zusammenziehung der Truppen bei Uesküb und an der

bulgarischen Grenze begonnen . Nach englischen Presse -
Meldungen hält man den Ausbruch eines neuen Balkan -

krieges für durchaus möglich . Um einem etwaigen Versuch
der Türken , den Bosporus zu überschreiten und in Thrazien

einzufallen , vorzubeugen , halten sich alliierte Kriegsschiffe in
den Dardanellen und im Marmara - Meer zum Eingreife «
bereit .

In einem Interview erklärte der ehemalige Präsident
des türkischen Senats , Ahmad Riza Pascha , die Türken mutz -
ten das Recht der Selbstbestimmung der Völker auch für sich

fordern . In Anerkennung dieses von der Entente auf -

gestellten Grundsatzes hätten sie Arabien , Mesopotamien und

Syrien geopfert . Sie würden auch nichts dagegen haben ,

datz die Meerengen neutralisiert werden . Ebenso wenig

würden sie sich einem Schutz ber christlichen Minderheiten

entgegenstellen . Dagegen müßten sie fordern , datz die Jnter »
nationale Kontrollkommission ihren Sitz nicht in Konstan -

tinopel , sondern in Gallipoli angewiesen erhalte . In dieser

Kommission müßten auch Türken vertreten sein . Der Schutz
der Hauptstadt sei notwendig , dieser aber nur möglich , wenn

die Türkei die Maritza als Grenze erhalte .

Richtlinien für eine Grientaktion
( DA. ) London , 14. Septemiber . Folgende Richtlinien sind

von per englischen Regierung im Hinblick auf das Pvoblem
einer interalliierten Aktion im nahen Orient aufgestellt und

zur Kenntnis der französischen Regierung gcbracktt wvoben :
1. Für alle dringenden Eutscheidungen militärischen CTxuak -

ters sollen die alliierten Oberkommissare in Konstantinopel

zuständig sein 2. Für alle Fragen , die Anatolien betreffen ,
bleibt das alliierte Memorandum vom 27 . März d. Js . maß -

gebend , sofern nicht militärische Notwendigkeiten Milbe »

rungen erfordern . 3. Hinsichtlich Konstantinopels und Galli -

polis glaube England auf die Unterstützung seiner Ber -

bündeten zur Ausrechterhaltung der Beschlüsse vom 27 . März

rechnen zu können .

55 Todesurteile . In Jeltsawetgrad , Gouvernement
Nikolaiew . verhandelte , wie aus Moskau berichtet wirb ,
das Revolutionstribunal aoaen 75 Personen , die nach der

. Jstwestia " des bewaffneten Aussiandes gegen die Sowjet -
aewalt beschuldigt waren . Von den Angeklagten wurden
55 zum Tode verurteilt und gleich darauf erschossen .

Keine Streikbeilcgung in Amerika . Entgegen frühere »
Meldungen über die Beilegung des Streikes teilt daS Är -

beitsministerium mit , daß es sich nur um eine teilweise

Beilegung des Streikes handele .

die Verwalwnz des Landes sind vielmehr gerade jetzt , wo die
Konterrevolution so mächtig erstarkt ist und mit der Beherrschung
VeS Staatsapparates eine entscheidende Waffe in die Hand be -
käme , in den Hände » de , Arbeiterklasse von größter Bedeutung .

Die Bildung der sozialistischen Regierung in
Sachsen hat damals ein Wutgeheul der ganzen dcut -

schen Reaktion ausgelöst und mit allen Mitteln hat die
Reaktion seitdem versucht , die verhaßte sozialistische
Regierung zu stürzen . Besonders unser Genosse
L i p i n s k i , der sächsische Innenminister� war das

Ziel der konzentrischen reaktionären Angriffe . Die

bayerische Reaktion hatte in ihrem Putschplan bekannt -

lich einen besonderen Abschnitt zur Niederkämpfung
des von der sächsischen Arbeiterregierung zu erwarten -

den Widerstandes aufgenommen , der beste Beweis ,
wie sehr der Bestand der sozialistischen Regierung in

Sachsen im proletarischen Interesse lag . Jetzt hat die

Reaktion Helfer gefunden in den „Aucharbeiter " - Ver«
tretern , den Kommunisten , die zur Reaktion abgc -

schwenkt sind .

Das sozialistische Proletariat Sach .
sens wird den Kommunisten bei den Anfang
November zu erwartenden Neuwahlen die Quittung
ausstellen für ihr arbeiterverräteriWes Treiben . Die

beiden sozialistischen Parteien werden vereint in

den Wahlkampf eintrete « mit gemein¬
samen K a n d i d a t e n l i st e n . Schon in den

nächsten Tagen werden sie mit einem gemeinsamen
Aufruf sich an die sächsische Wählerschaft wenden

und sofort die Versa mmlungsagitatton auf -
nehmen . Ten Wahltampf wird sich zu einer großen
Kraftprobe gestalten zwischen den geeinten
Sozialisten und der Reaktion einschließlich der

�Kommunisten .



Die Vorarbeiten über

das Arbeitszeitgefch
Heber Se « ersten Teil des Arbettbzeitoesetzes . wie es im

Entwurf dem sozialistischen Ausschuß deS Retchswtrtschafts -

raies vorliegt , haben wir berichtet . Im »weiten Teil wird

der Achtstundentag und die Achtundvierztgstundenwoche als

Regel für gewerbliche Betriebe festgelegt . Mit dem Prinzip

der Achtundoierzigstundenwoche ist der Achtstundentag durch -

brachen , denn der Entwurf bestimmt , daß bei einer ver -

kürzten Arbeitszeit an einzelnen Werktagen besonders vor

Sonn - und Festtagen der entstehende Ausfall durch eine

Verlängerung der Arbeitszeit an den übrigen ZSerktagen

der gleichen Woche , jedoch — entsprechend dem Abkommen

von Washington — nur btS zu einer Stunde täglich , aus¬

geglichen werden darf .
Tie Unternehmervertreter suchten diese Durchbrechirng

noch zu verbessern , indem sie beantragten , daß . wenn in den

ersten Tagen der Woche weniger als acht Stunden gearbeitet

wurde , au de » beiden letzte » Tage » » ud vor hohen Feier -

tage « bis zu zehn Stunden gearbeitet werben dürfe . Der

Regierungsvertreter wandte sich gegen diesen Antrag . Das

Abkommen von Washington binde sie . Die Arbetteroertretc ?

lehnten ab . Dennoch wurde er mit M gegen J3 Stimme »

angenommen . Doch damit ist daS letzte Wort noch keines -

wegs gesprochen .
Co einem Vertreter deS Handwerks wurde verlaugt , die

Lehrlinge über die NormalarbcitSzeit hinaus täglich bis zn
einer Stunde mit Ausränmnngs - und Borbcrcituugsarbciteu

beschäftigen zu dürfen� Dieser Versuch versteckter Lehrlings .

ausbeutung wurde von den Arbeitervertretern zurück -

gewiesen . Die Unternehmervertreter dagegen behaupteten ,
mit einer solchen Bestimmung werde nur gesetzlich festgelegt ,
was jetzt schon üblich sei . Auch dieser Antrag ging durch , und

zwar mit IS gegen 14 Stimmen . Die Lehrlinge sollen also

sich ganz — besonderer Arbcitszeitbelastungen erfreuen .
In ununterbrochene « Betrieben soll nach dem Entwurf

die Arbeitszeit 5S Stuuden in der Woche betragen . Einem

Antrage der Arbeitervertreter auf Streichung dieser Be -

stimmung , trat der Regierungsvertreter mit dem Bemerken

entgegen , daß der Entwurf nur Höchstgrenzen für die Ar -

bettszeit festsetzen soll, ' wenn die 48 - Stundemvoche als Höchst¬
grenze bestimmt , aber keine Ueberschreitungsmöglichkeiten
festgelegt würden , wären private Bcreinbarnngcn , wie die

Tarifverträge ungesetzlich . Dieser Auffassung schlössen sich
die Arbeitgeber und ein Teil der Arbeitnehmer an , und
mit 17 gegen 0 Stimmen wurde die Bestimmung der

SK - Stundenwochc als Höchstgrenze angenommen .

ES ist also im sozialpolitischen Ausschuß deS Retchswirt -
schaftsratcS schon einiges zur Verschandelung des Acht -
stundentageS geleistet worden . Doch außerhalb des Reichs -
wirtschaftsrates gibt es auch noch Interessenten , die an der

Regelung der Arbeitszeit ein kräftig Wörtlein mitzureden
haben .

Minister Groener für
die Technische Nothilfe

Auf eine von dem Genossen Künstler im Reichstage ein -
grthttchte Anfrage über die Ausbildung von Angehörtgeit
de « Technischen Nothtlfe in den Eisenbahnwerkstätten zu
Frankfurt a O. , Eberswalde und Schneidemühl zum Loko -
motivdienst , hat der Minister Groener folgende Antwort
erteilt :

„ Die Erfahrungen beim Streik eines Teiles der Eisen -
bahnbeamten im Febrnar diese ? JahreK haben gezeigt .
daß es unerläßlich ist , dem Versuch einer Stillegung des
Eisenbahnbetriebes durch vorbeugende Maßnahmen ent -
gegenzuwirkcw Ich halte es für meine Pflicht . Vorbe -
reitungen in diesem Sinn zu treffen , um die großen wirt -
schaftlichen Schäden nach Möglichkeit zu vermeiden , welche
mit einem plötzlichen Stillstand deS Zugverkehrs für
unsere gesamte Bevölkerung , besonders unter den jetzigen
schwierigen Verhältnissen verbunden sein würbe . An -
derersettS sind die Betetligten löte Mitglieder der Tech -

ProletarierKLnder auf Reifen
Bon Georg Kaufmann - Reinickendorf

II .

Nach stnadenianger Rast . Bersteckiviel und heißen Ring .
ILmoken zwischen der ganzen Horde und mir . wobei der
Siea lange hin und her schwankte . biS ich endlich wie Gul -

. lim am Liliputancrgcstade w- hrloS am Baden lag . mar -
schterten wir nach Ruhla . Als wir mit dem Liede : „ Wer
schafft das Gold zutage " einzogen , kamen gerade die Ar -
beiter aus den Fabriken . Erstaunt blieben sie stehen und
iahen uns schmunzelub an . Allerdings konnte ich auch
das Gesicht eines biederen HaubiverksmeisterS beobachten .
der mit tief bekümmertem Gesicht langsam den Kopf
schüttelte , als ob er den Untergang der Welt deutlich vor
Augen sähe . Ein Arbeiter Och ersubr später , baß er Not -
nagel hieß ) kam un ? nachgeeilt und fragte nach woher
und wohin . Er versprach uns , für Privatauartie zu sorgen
und lief spornstreichs davon . Bald kamen die braven Ruh -
laer und zogen mit ein . zwei und drei Kindern ab . Im
Handumdrehen waren wir untergebracht . sBei der Ge -
leaenkieit dem Genoffen Notnagel von der SPD . . USBD .
oder KPD . — was weiß ich — herzlichen Dank ! ) — Aus -
geschlafen und satt , strahlend gewaschen und gekämmt , gc -
wichst pnd gebürstet verließen wir um die Mittagszeit am
Tage nach unimm Einmarsch das gastliche Ruhla .

. Bormtltag hatten wir dazu benutzt , uns die Tropf -
steinböhle bei Bad Thal anzusehen . Zahllose Stuien
führen ins - Innere deS Berges . In der Tiefe erweitert
sich der Gana zu mächtigen Söhlen , von deren Decke seltsame
rüiselartige Gebilde herunterhängen . Im elektrischen Licht
schimmerten die Tropfen , deren Fall im Lgufe der Ighr -
taufende durch das Ablagern der im Wasser vorhandenen
Mineral « den Tropsstein bildet , der in allen erdenklichen
phantastischen irormen von oben nach unten und von unten
nach oben wackit . Bielfach haben die auf - und abwärt ? -
wachsenden Säulen sich bereits vereinial und stehen als
starke Pfeiler vor uns� - Tgß wir in die vielen dunklen
Spalten und Kamine untere Kövie steckten , und . wo es sich
mache « ließ , binctnkrochen . versteht sich von selbst . Aller ,
let Teufelssraven und anbere rätselhaste Gestalten starrten
uns an . als wellten sie tagen : WaS wollt ihr in unterem
uralte » Getsterreich ? Schert euch nach oben , ibr naseweisen
Eindrtnalinac . AlleS atmete aus . als uns das Tageslicht
wieder eutaeaenichlua .

Bei der Rückkehr nach Ruhla fübrt « uns ein kleiner
Umweg zum Grabe der ISArberter . die im Kavv -
Putsch von Marburger Studenten ermordet
worden waren . Mit aroßen materiellen Lviern hat die
Arbetterschast der aanzen Umgeaend de » Gefallenen ein
tünstlerisches Denkmal gesetzt . Rohe Gran - itblöcke tragen

« sschen Nothilfe , Dt « Red . ) angewiesen , t » ihre « Ser .

halten alles zu vermeiden , wa » in unnötiger Weife auf »

reizend oder beunruhigend wirken würde . Ich vermag da -

her aus den in der Anfrage geschilderten Vorgängen
keinen Anlaß zu einem Eingreifen meinerseits zu er -
kennen . gez . : Groener . "

Herr Groener lehnt es also erneut brüsk ab . die Frage
der Durchführung und unerläßlicher Arbeiten bei Streiks
im Weg « der Vereinbarung mit den Organisationen der
Arbeiter » u lösen . Er besteht darauf , daß eine Streik .
brechergarde unter Verwendung der Steuergroschen der

Arbeiter hcrangezüchtet wird . Die Gewerkschaften werden

sich mit dieser Antwort des Ministers noch eingehend be -

schäftigen müssen . _

Der Stein des « Weisen " Hilpert
Deutschland ist Heil widerfahren . Ein Mann ist ihm erste ort ,

der nicht nur eine neue Weisheit entdeckt und ausgeklügelt hat ,

worauf der schlechte Stand der Mark zurückzuführen ist , sondern auch

das Mttel kennt , wie wir au » dem Elend herauSlommeir . . Und

dieser Weise ist Dr . Hilpert , der Führer und FrottionSdor -

sitzende der Bayerischen Miiclpartei sDeutschnanonale ) . In einer

Versammlung in Nürnberg führte er auS :

Der heutige Dollarstand bedeute den Bankerott

des parlamentarischen Systems und unter diesen

Grundsätzen für die heute an der Spitze stehenden Staatsmänner

die Folgerung , da » Feld zu räumen . Der G« sundung4pro,eß

müsse bon einer gesunden Aille ausgehen . Darin läge die

große Bedeutung des Föderalismus . Ter bayerische Minister -

Präsident , Graf Lerchenfeld , habe anscheinend der sonderbaren

politischen Aufsassung Rechnung wagen wollen , daß die Landes -

regietungen keine von der Reichsregierung verschiedene Struktur

ausweisen dürfen , um gewissermaßen a! » tnnerpolitischer Er -

Massenkundgebung gegen
Teuerung und Wucher
heute Freitag , de » 15. September , abends 7 Uhr .

in folgenden Lokalen :

Mufikersäle , Kaiser - Wilhelm - Straße .

Moabit « GescllschaftöhauS , Wielcsstr . U .

Pharussälc , Müllerstr . 112 .

Bötzow - Brauerei , Prenzlauer Allee 224 .

Prachtsälc deS Ostens . Frankfurter Allee »S.

Eharlottcuburg : Leibnitz - Oberrcalschule , Schillerstr . 127 .

Spandau : Koch , Bismarcksäle , Fcldstr . 51 .

Wilmersdorf : Rohr . Kaiser - Allec 51/52 .

Steglitz : Lycenm , Rothenburger Str . 18.

Zehlendors : Restaurant Saiserhof , Potsdamer Straße .

Schöueberg : Hohcnzollernschule , Marti » Lutherftrahe 22/28 .

Tcinpelhof : Realgymnasium . Kaiserin Augusta - Straße .

Neukölln : Schultheiß . Haseuheibc 22 —4) 1 ( Wintergarten ) .

Treptow - Nieder schöneweid « : WirtShauS „ voreley " , Nieder ,

schöneweidc , Berliner Str . 10L

Cöpenick : Stadt - Theater .

Friedrichöhagen : Schröder , Friedrichstraße 88 .

Lichtenberg : Aula , Realgymnasium , Parkaue an der Möllen ,

dorsstraße .

Pankow : Linducr , Breite Straße .

Tegel : Strandschloß , Tegel .

Heraus ! Heraus !
USPD . - Bczirkövcrbaud Berliu - Braudcuburg —

TPD . - Bezirksverba » d Groß - Bcrliu —

Gewerkschaftökommissio « Grog - Berlin .

im , uiwbjl

d: e Namen und Gebun » daleu der Opser . Das aanze wirkt
wie eine ernste Mahnuna der Toten an d,e Lebenden . Die
Kinder standen nicht zum erste » Mol vor Rcvolutions -
aräbern und bearifsen sehr schnell den Zusammenhang .

Am späten Nachmittag zogen wir durch daS geöffnete Tor
deS ehemaligen Herzoglichen Schlosiei von Sacksen - Mei -
ningen . . Alt enstein " . Die herrliche Laar gcstgttet « inen
meilenweit « Blick auf das blaue , wogende Thüringen .
DaS in einem gefälligen , graziösen Stil aebaute Schloß ist
von einem uralten , überaus kunstvoll angelegten Park um -
geben und wird vvn reichen Blup : enanlänen flankiert . Wir
pilgerten unbehelligt durch alle Wanüelqänae und stellten .
undankbar , wie wir Proleten nun einmal sind , Betrach -
tungcn darüber an . wie « ut es io ein Herzog doch hat . und
wie schwer eS sein muß . sich mit einer Zeit abzufinden , die
solche Paradiese nicht menr dem einzelnen gönnt .

In dem unterhalb deS Schlosses gelegenen Dorf
Schweina hatten wir die lmanaels einer Iuaendberberge
in Aussicht genommene ) Benutzung des Gastbois wiederum
nicht nötig . Nachdem wir durch unteren Geiana und daS
rhythmische Trappen unserer Schritte die Leute aus den
Häuiern gelockt , nahmen wir am Ende des Dorfes Auf -
stelluna und ich gina sverwchen kann man eS ia . dachte ich )
auf die Ouartteriuche . Nach einer halben Stunde war nur
ich allein nock übrig . Aber da die Thüringer prächtige
Menschen sind , war auch das bald behoben . Als wir uns
am nächsten Morgen zur festgesetzten Zeit veriav ' " " " en .
erzählten mir alle auf einmal , daß sie „ sone dicke Stullen "
gegessen , und „ in sone dicke Betten " geschlafen hätten . Da -
bei machten sie meteraroße Gesten .

In Bad Lieben st ein . wo uns von Rublaer Genossen
ein Gasthaus mit sreuudlichen WirtSleuten und altmodischen
Preisen empfohlen worden war . aßen wir zu Mittag . Für
eine lächerlich geringe Bezahlung konnten wir von einer
großartia zubereiieten . fetten Fleischsuvve lo viel essen , wie
unsere in den Tbürinaer Beraen sehr anspruchsvoll aewor -
denen Mägen nur immer aufnehmen mochten . Ich will nicht
verichweiaen . daß die Mädchen ssch von den Iunaen iman
denke . 4 tiefe Teller ! ) keineswegs übertreffen ließen . Aber
wir hatten auch noch viel vor . Schmalkalden sollte
vor Einbruch der Tunkelbeit erreicht werden . Bei bedecktem
Himmel zogen wir durchs Truietal . Während die zäbesten
Buricken unserer Truppe ( ber verwegene Marian natürlich
an der Spitzel ) dt « in unmittelbarer Nähe de » Wasserfall »
in den Fels aekauenen Stufen hinaufkletterten , blieb ich
mit den übrigen zu einer kurzen Rast am Fuße de » Felsens
sitzen , um das Sprühen und Stürzen der Wassermoffen » u
beobachten . Als wir aufbrachen , wurde Alein - Trudchen
in die Mitte genommen und dann ainaS im GchwemSaalovv
zum Bahnhof Auwallenbura . um den Zua nach
Schmalkalden zu erreichen , der uns m Stunden Fuß .
marsch erspare » tollte . ( Schluß folgt . )

filllungSnmnster zu erscheinen . Der Schwerpunkt de » deutsche »

Schicksal » liege in Bayern .
Noch der geradezu epochalen Entdeckung de » Herrn Hilpert

ist also da » parlamentarische System Schuld an dem DollarstonG ,

Folgen wir aber dem weisen Rate de » weisen Manne » m Bayern »

machen wir Schluß mit dem parlamentarischen System , machen

wir Mnner wie Hilpert zum Lenker der Geschicke Deutschland »,
dann gehen wir herrlichen Zeiten endgegen .

Die Pflicht der Arbeiter
Dr . Heinz P o t t h o f f untersucht in der „ Berliner vokwa

zeitung " das Problem der Warenverteilung . DaS Be «

teilungSproblem sei heute ebenso wichtig wie im Kriege «

Wenn gerecht produziert und verteilt würde , brauche keiner

zu hungern und nackt zu gehen . Aber bei der Durchsah »

rung dieses Problems falle den Massen eine große Aufgab «

zu . Im einzelnen metnt er hierüber :

„ Die Massen müssen erzwingen , daß die knappe » Roh »

stoffe für unentbehrlichen Lebensbedarf verwandt und

Luxusgüter nur zum Verkauf ins AuSland zur Be »

schaffung von Zahlungsmitteln für gewerbliche Rohstoffe
und für Nahrungsmittel hergestellt werden . Sie müsse «
mit einem Worte in Deutschland eine angemessen «

Lebenshaltung erzwingen . _
Man sage nicht , daß sie daß nicht können . Wen » die

Massen der organisierten Arbeiter , Angestellte » and Be -

amte » « ollen , hat die Regierung die Möglichkeit z «
wirkungsvollen Maßnahmen . Und wenn sie nicht ihre
Aufgabe begreift , haben die Massen die Macht , sie z «
zwingen . Und wenn alles nichts hilft , so ist die Selbst »

Hilfe ein sehr wirkungsvolles Mittel . Wen « organisierte
Massen wolle « , dann schließen in allen Städte » die

Schlemmerlokale , Bars , Dielen schnell ? dann wird kei »

Starkbter und keine Schlagsahne mehr feilgeboten ? dan «

verschwinden alle anderen Erscheinungen , die unsere
Politik vor dem feindlichen und dem neutralen Ausland

blamieren . — Wenn die organisierte « Masse » wolle « .

Natürlich wollen müssen siel . . . Die Masse entscheidet
über Vorrat und Preisstand in einem Masseuoolke wie
dem unsrigen .

Die Massen der Arbeiter haben ober nicht nur dt «

Macht , sie haben auch die Pflicht , maßgebend de « Stand
der Lebenöhaltnng in Deutschland z « bestimmen . Denn

sie haben einen der ihren auf dem höchsten Platze , den
das deutsche Volk zu vergeben hat . Auf dem Präsidenten »
stuhl sitzt ein sozialistischer Arbeiter , ein GewerkschaftS -
führer . Wer ihn hänselt wegen seiner Vergangenheit , be »

weist wenig Sinn für politische und geschichtliche Louik .
Heute gehört ein Mann aus dem arbeitenden Volke auf
den Nepräscntantenstilhl Deutschlands . Denn nur als et »
Volk von schlichten , fleißigen Arbeitern können wir durch -
und wieder hochkommen . Und alles andere , alle gesell -
schaftliche und geistige Kultur muß heute zurücktreten vor

. der Möglichkeit , das nackte Leben zu fristen .

Wenn Massen wollen . Daß sie wollen , haben die Forde »

rungen der Gewerkschaften gezeigt , die ber Regierung

unterbreitet worden sind . Die Regierung wird aber wolle «

müsse » , wenn auf dem Gebiet der Warenverteilung etwas

grundlegendes geschehen soll .

Kündigungsschuh für Schwerbeschädigte
Die . gesetzlichen Dorschriften , wonach einem Schwertsschädigten

nur mit Zuslimumng Per . Hauptfürsorgvslelle rechiswircksam ■je »

kündigt wer den kann , sind erneut bis zum 1. Januar lg2Z verlängert
worden . Bis dahin wird voraussichllich das neue Schiver -

beschädigtengesetz , da ? das ' z�eiiwärtig geltende Gesetz vom

6. April 1920 in wesentlichen Punkten ändert , in Kraft getreten

jein . Der Entwurf des neuen Gesetze ? ist fertiggestellt und wird

den gesetzgebenden Körperschaften nach dem Wederzusammen -

tritt zugehen . Die in der Presse verbreiteten Nachrichten , wonach

die neuen Bestimmungen bereit ? am 1. Oktober 1922 in Kraft

treten sollen� beruhen auf einem Irrtum .

Der Telegraph iu Tibet . Als erstes neuzeitliches Ber »
kebrsmittel hat iedt dar Telegraph seinen Einzug in die
Hauptstadt TroetS . des so lauge hermetisch verschlossenen
Landes , gehalten .

Maria Stuart von Schiller im Staatlichen
Schauspielhaus . Die Tragödie der schottischen Königin ,
die gegen Elisabeth , der Königin von England , dem
„ Bastard " auf dem Throne , ihre Ansprüche auf den eng -
ltschen Köntgstitel geltend macht , ist als die schwächste unter
den geschichtlichen Dramen Schillers bezeichnet worden .
Warum ? Die zünftlerische Literaturgeschichte behauptet , daß
die großen politischen Ideen , die sich in Maria und Elisa -
bcth verkörpern ijene ist katholisch , diese puritanisch ) im
Hintergrund des Dramas nur angedeutet sind . Gewiß ist
die zeitgenössische Politik in Schillers Drama nicht daS Leit »
motiv der Handlung . Aber , wenn durch höfische Intrigen
des aus Staatsraison unbeugsamen Staatsmannes und
etncS ein feiges Toppclspiel treibenden Günstlings und
Liebhabers , wenn durch blindwütenden Eifer des die Maria
anbetenden jugendlichen Iesuitenzöglings Mortimer . wenn
schließlich aus den kleinlichsten Regungen der Eisersucht her -
auS das Haupt der Maria aus dem Schasfott fällt , so ist
die Wirkung deS Dramas nicht minder gewaltig . ES ist
nach der Seldendarstellnng der Wallenstetn - Trilogie die
Dramatisierung rein menschlicher Seiden und aufwühlender
Leidenschaften auf allerdings geschichtlichem Hintergrunde .
— Die Aufführung hatte im Schauspielhaus eine darstelleri -
sche Auffrischung erfahren Gerda Müller als äußerlich
kalte und hoffärtige , aber mit inneren Zweifeln und mit
ihrem Herzen r ingend . e Elisabeth wirkte namentlich im
letzten Aufzuge , von allen verlassen , erschütternd .
Johanna Hofer in der Titelrolle gab die gefangene
Schottenköntgin mit Würde und trotz allen Unglücks lebens -
bejahender Anmut . Noch in der Demütigung vor Elisabeth ,
noch tu tiefster Zerknirschung und Reue über frühere ,
schwere Blutschuld bleibt sie . im Angesicht deS TobeS , groß
und — Königin . Und der Mortimer deS Herrn Lothar
M ü t h e l : sich selbstverzehrende , blinde Leidenschaft , l « voll -
kommender Prägung ) Lobenswert waren auch Robert
Taube als finsterer , verbissener Burleigh und Carl
E b e r t als Letcester . Die Herren Kraußneck , Kaiser »
Mannstädt , Witte , Leffler und Werner gäbe »
durchweg gute Leistungen , ebenso Elsa Wagner als

Hanna , Marias Amme . Die Regie des Dr . Bruck alle An -

erkennung . Die Bühnenbilder waren stimmungsvoll und
die dramatische Handlung wirksam ergänzend . O. M.

Tagesnotize «
Im 5: omi. d>lnhau » ««langt morgen ( Sonnabend ) Verne Ulla Lnstspt - t

. ««ulsel " rnt ' Maria Ctila . Beorg illexander und lbrntt Parchow äW
100. Male zur NufN brung .

Ne- rtl « rusflschc LdrU. An dem am streilaa . den t ». d. M. . 0 Uhr. U»
yeMng - Mufeum stattfindenden vorlragSabend ( Reinhard Rothe ) werden d' -
Ttchlungen des iungen . «n Rußland 19: 21 vrrhungericn Tichlers il I « r a lif
der vl - ck ( »Die Ln><»f ' und . Die Slythen " ) erstmali , iu Oltii *
«ed rocht .



Der ZGV. über die deutsche MffchaMge
« m gestrig « « Abend sprachen auf Einladung der Berliner

Gewerkschaftskommission vor den Gewerkschaftsfunktionären
der USP . und SPD . im überfüllten Saal von K l i e m
Vertreter des Internationalen Gewerkschaftsbnndes über
das Thema Internationale Arbeiterbewegung und die
deutschen Verhältnisse " . Die Ausführungen aller Redner
gipfelten in der Forderung einer Abänderung SeS Ver -
satller Friedensvertrages .

Genosse Sabath begrüßte als Vorsitzender die an -
wesenden Genossen Fimmen , Sekretär des Jnternatio -
nalen Gewerkschaftsbundes , I o u h a u x , Sekretär der fran -
zöflschen Gewerkschaften , W a l l h e a d , Vertreter der Unab ,
hängigen Arbeiterpartei Englands und L i e von der Sozia -
ltstischen Partei Amerikas , die im Auftrage des Jnternatio -
nalen Gewerkschaftsbundes zum Studium der deutschen
Wirtschaftsverhältnisse hier weilen .

Genosse Lie führte aus : Amerika hat bisher nicht viel
zum Glück der Welt beigetragen . Es hat ihr zwar die
vierzehn Punkte Wilsons und den Völkerbund gebracht ,
aber das sind zweifelhafte Gaben . Auch ich will nicht den
Arbeitern in Deutschland Versprechungen machen . Ich bin
hier , um zu lernen . In Amerika , in dem Lande des Jndi -
vtdualismuS ist die politische Arbeiterbewegung nicht stark
und der amerikanische Gewerkschaftsbund ist die einzige Ge -
werkschaft eines bedeutenderen Landes , das der Amster -
öamer Gewerkschaftsinternationale nicht angeschlossen ist .
Verfolgungen , die die amerikanische sozialistische Bewegung
zu erdulden gehabt hat und Zwistigkeiten und Zersplitte -
rungen im eigenen Lager haben sie nicht stark werden lassen .
Dazu kommt als Folge des Krieges eine ungeheuere Ar -
beitSlosigkeit . Dennoch will auch die amerikanische sozia -
listtsche Arbeiterbewegung in den nächsten Jahren Seite an
Seite mit dem deutschen , französischen und englischen Prole -
tariat kämpfen , um ermutigt durch die Stärke und den
Mut der deutschen Arbeiterschaft bald ein Glied der tnter -
nationalen Gewerkschaft zu werden .

Genosse Aallhead überbrachte die Grüße der Genossen
der Unabhängigen Arbeiterpartei Englands . Er erinnert
dann daran , daß der internationale Gewerkschaftsbund die
erste Organisation war , die nach dem Kriege die tnternatio -
nalen Verbindungen wieber aufgenommen hat . Die Un -
abhängig « Arbeiterpartei , so führte er aus , wird sich in
Zukunft mit aller Kraft gegen imperialistische Kriege wen -
den , deren Besiegte die Arbeiter aller Länder sind . Wir
wollen eine Umstellung der Grundsätze der Ententestaats -
männer und vor allem eine Aenderung des Verbrechens des
Friedensvertrages von Versailles erzwingen . Die Arbeiter
England » hoffen in absehbarer Zeit mit verfassungSrecht -
ltchen Mitteln , mit den Stimmzetteln , zur Macht zu ge »
langen . Dann werben die Interessen der Arbeiterschaft der
treibende Gedanke der englischen Politik sein . Erst dann
wird der Boden für einen wahren Staatenbund und die
Völkerverbrüderung innerhalb einer sozialistischen Gemein -
schast geebnet sein .

Genosse Jouhauz : Aus der Trauer über das Elend , daS
der vergangene Krieg mit sich gebracht hat , wollen wir den
Mut schöpfen , daß eine neue Katastrophe verhindert wird .
Der Nationalismus , der eine Folge des hungernden Magen »
ist , ist schlimmer als der intellektuelle Nationalismus , darum
haben öte Arbeiter aller Länder und auch die Frankreichs ,
ein gemeinsames Interesse am Wiederaufbau der europä -

ifchen Wirtschaft . Die Reaktion , die jetzt in allen Länder »

zur Osfensivc übergeht , empfiehlt sich als Rettung aus dem
Elend , an dem sie selbst Schuld trägt . Es ist unsere Pslicht ,
das Klassenbewußtsein und den Willen zu internationalen
Handlungen in die Massen zu tragen . Schon vor drei Iah -
rcn versuchten französische und deutsche Arbeiter , de » Wieder -

aufbau Frankreichs in die Hand zu nehmen , die sranzö -
fischen Kapitalisten hinderten sie daran . Heute nach dem Ab -
kommen zwischen Lubersac und Stinnes bedroht ein « kapi -
talistische Hegemonie das internationale Proletariat . Darum
müssen die Völker zusammenstehen , um gemeinsam das
Werk deS Wiederaufbaus aller Länder , die im Kriege ge -
litten haben , in die Hand zu nehmen .

Genosse Kimmen erinnert an die Hilfsaktionen deS JGV .
für Oesterreich uwb Gowjetrußland als im August 1990 die

Ententeregicrungen Polen nicht nur durch Geld , fondern
auch durch Soldaten und Kriegsmaterial unterstützen woll -
ten . Er sagt , daß es damals die „ gelbe " Internationale

war , ine durch „ gelbe " Arbeiter die Waffen - und Munittons -

transporte nach Sowjetrußland verhinderte , auch war eS
der „ gelbe " Gewerkschaftsbund und nicht eine andere Jnter »
nationale von rechts oder links , die den Boykott über
Horthy - Ungarn verhängte , als die ungarischen Arbeiter dort

niedergeknüttelt wurden . Als vor Jahresfrist mit dem Ein -

marsch von Ententetruppen ins Ruhrgcbiet gedroht wurde ,
war es der Internationale Geiverkschaftskongreß in Lon -

övn , der mit dem Generalstreik drohte . Diese Drohung , die
damals ihre Wirkung nicht verfehlte , wivd der JGB . wie -

derhole » und wahrmachen , wenn von feiten der Entente
wiederum einmal mit einer solchen Aktion gedroht werden

sollte . „ Deutschland verreckt , und Amsterdam untersucht " ,

so beschimpft man uns von linker Seite .

Soven wir jetzt einen Generalstreik zur Hebung der beut -

scheu Mark inszenieren ? Die einzige Möglichkeit , um zu
besseren Verhältnissen zu gelangen , ist eine Aenderung deS

Versailler Friedensvertrages , Es genügt aber nicht , daß
durch eine Resolution der Welt kundzutun , es muß angege -
ven werden , was in ihm geändert werden soll . Dabei müssen
wir auf die Arbeiterschaft Deutschlands im besonderen rech -

nen , Sie hat die Pflicht , die monarchistischen und chauvinisti -
schen Tendenzen zu bekämpfen und die Republik zu schützen ,
denn sie ist ein Symbol der Käiserherrschaft von früher .
Wenn wir bann gemeinsam mit den politischen jnternatio -
nalen Organisationen ein Aktionsprogramm aufgestellt
haben werden , wird die Zeit zu internationalen Aktionen ,
parlamentarisch und außerparlamentarisch , gekommen sein .
Der internationale Gewerkschaftsbund ist die einzige aktions -

fähige revolutionäre Internationale , die diesen schweren
Kampf mit Aussicht auf Erfolg durchführen kann . Genosse

. Fimmen schließt mit einem begeistert aufgenommenen Hoch

auf den Internationalen Gewerkschaftsbund .

Auf Anregung des Genossen Sabath wurde von einer

Diskussion abgesehen . Er erwidert die von den Vertretern

bcö Internationalen Gewerkschastsvundes dargebrachten

Grüße und verspricht , namens des Berliner sowie des ge -
samten deutschen Proletariats in den bevorstehenden
Kämpfen nicht zu erlahmen . Mit einem Hoch auf die inter -
nationale Arbeiterbewegung , äuf den internationalen Ge -

werkschaftsbnnö und einem gemeinsamen Gesang der „ In -
ternattonale " schloß die Konferenz .

Die Zukunft der städtischen Gü er

Das 5tnanzelend der Stadt — Lohn - und Tarisfragen — Der Zoologische Garten

Die «Kohlenferien - im Winter

Sitzung vom 14 . September .

Zu Ehren ibreS 70 . Geburtstages war der Platz unserer

Genossin F a h r e n w a l d bei der aestrigen Sitzung der

Berliner Stadtverordnetenversammluna durch unsere Ge -

Nossen mit Blninen aeschmückt .
Bor Eintritt tn die Taacsordnuna der Sitzung nimmt

bi « Bersammluna nach dem Vorschlage deö Stadtu . - Borit .
Dr . Easpari den Bericht des « nsschusses zur Byrbcratung
des Antraa, » der Unabhäuaiaen über die Gcwak ' rnm , von

Sleiderbeihilke « an Arbeiter und Arbeiteriuueu der ktädti ,

kchen Blindenanstalten und die Unterstützung der Armen -

RentenempiLuger entgegen , den Stadtv . Psannkuch sS ? ' D. 1

erstattet . Dem einstimmigen Beschluß des Aus »
s ch s s e S wird auch seitens der Versammlung nicht , wider -

kvrochen und so werden die Vorschläge beö SluSichuyeS Be ,

ichluß . nach denen Kleiderbeihilfen von 2000 bis 3000 Mar .

in Form vo « Bons aui die Kleider - Versorgunas - Gesell -
lchait aeaeb « » . werde « solle «.

Hierauf wird in die Erlediauna der Tagesordnung ein -

aetreten und nach kurzer Berichterstattung des Ttabtv .

Kesten ( D. Vv . j über die Borberat - unaen der

Verpachtung der städtische « Güter

wird die Aussprache hierüber eröffnet .

Stadtv . DSrr iKomm . ) Wide rsprtch t t ed er Verpachtung .

Die Stadt Berlin darf sich nicht der Möglichkeit beglwe « ,

« igen » Lebensmittel zu ziehen und durch lie « wf die vret e

der Lebensmittel auf dein Berliner Markt einzuwirken . D e

Pächter sind inzwischen zu Zwische�achttrn geworden , die

sich verteuernd zwischen Stadt und die eigentlichen . > chter

deschoben baben .

Genosse Dettmer wandt « sich entschieden gegen die Ber -

vachtuna der ftäMiic &en Güter . Er betonte , daß die Stel -

lungnabme der USP . gegenüber dieser �orlaae dle >cive

fei wie aeaenüber der Borlaae über die Berpachtnng . d . ö
Gutes Tasdorf . Die Notwendigkeit einer Verpach . una

der Güter liea « absolut nicht vor . Bei �tem Willen der

Aernmltuna und der Beamten sei eS durchaus mo. Aich . d. s

Güter als städtischen Besitz rentabel zu geüalten . E . n Vc -

w- i » kür die Richtigkeit dieses StandPunkttS sei die Tat -

siii &e. daß aerad « die jetzigen Pächter als frühere Per
Walter nunmebr dem Maaißrat bob « Bachttummen lür d «

Güter bieten . Was diele Leute als Bri' �tvächter leisten

sch, gajten sie zumindest auch als st ad tische Beamte
s- isien müssen . Fn der Verrachtuna der itadttschen Güter
�be d! « USB . den Anfang der Entkommunglmerm - g dep

aeiamten ßädttschen Besitzes . Die USP . lehne die Vorlage

risweaen ab und bcantvage Auöichußberatuna der Vortags

über die Nmaestaltuna der restlichen Güter in « ine nadtiich�

An di/den Saal aerad « betretende Genossin Fahren -
Wald richtete Stadtv . - Borst . Easpary herzliche Gluck -

wunschworte , für die unsere Genossin mit sichtlicher Rührung
dankte .

SiNbtv . Peter iDn . i . Die sozialistischen Gegner der
Giitervervachttlng dürfen niemals vergessen , daß gleichzeittg
Mit der Verpachtung große Summen von Privatkapital in
die Güter gesteckt worden sind .

Kunze lD . soz . ) konnte sich seine übliche Igald - und
Wiekenrede nickt verkneisen . Unter teils stürmischer Heiter -
keit trug er sein « altbekannten Rezepte zur Heilung aller
möglichen und unmöglichen Schäden dieser schlechten Welt
vor .

Die Bovlage über die Vervachtung der vier nn -
rentablen Güter wird noch einmal an einen Ausschuß
zurückverwiesen . Die Bildung einer G ü t e r - G. m.
b. H. in erster Leinng angenommen , geht ebenfalls an einen
Ausschuß .

Zur Diskussion standen dann die sämtlichen Entschlie -
ßunaen des ständigen Haushaltsausschuffeß in der Ferien -
zeit über

Lohn - und Gchaltserböbunq - n der städtische » Arbeiter
und Angestellten

sowie über

die Tariscrhöbnnge » .

Sdadtv . Dörr ( PÄD . ) hielt dazu die nötig « ,wrin -
zivielle " Rede . Zum Wohlgesallen der Oicchten schil -
derte er die Straßenbahn als das verkommenste Unter -
nehmen auf Gottes Erdboden . Er pries die des
Verkehrs in New Nork ! Leider verriet er nicht , wie die
Stadt zu diesen paradiesischen Zuständen kommen soll .
Genosse Wcnl rechnete mit Dörr entsprechend ah . Er hielt
ihm vor . daß . wenn die Kommunist - , i es wirklich ernst
meinten mit einer gemeinsamen Arbeit für die Interessen
der minderbemittelten Bevölkerung , sie zunächst ihre Zer -
splttterungsarbcit ausgeben müßten . Im Stellen radikaler
Foröerunaen werde natürlich niemand sie übertreffen
können . Genosse Wcnl lehnte im ? luftrage der Fraktion
eine weitere Erhöhung des Gasprettes zur Deckung der
durch die TcuerilnaSakttoucn entstehenden Unkosten e n t »
schieden ah . Er begründete eingehend eine » Abändc -
ruugsantraa . nach dem

sür Entbindungen uud die Bcrpsleguua der Reuaeboreue »

keine Kosten erhoben werden sollen . Dieser Antrag
wurde dann bei der Gesamtabstimmuna von allen Fraktionen
angenommen . Die neuen Steucroorlaaen des Magistrats
alnaen ebenlo wie die beantragte Straßenbabnerböhung an
den ÄanShaltSausschuß . ES ist mit der Annahme de ?
10 - MarktarisS für die Straßenbahn zu
rechnen .

Die Tariferhöliuna der Straßenbahn gab Dr . Michaeli »
lTem . ) und Hüttcheu sDB . ) Veranlassung zu den üblichen
Angriffen gegen den kommunalen Betrieb , denen Stadt -

baurat Adler nwd auch her Bürgermeister Ritter entgegen -
traten . Knüpvelkunze wurde durch einen Schlußantrag
das Wort abgeschnitten . Unter stürmischer Heiterkeit des
ganzen Hauses stellte er die „ schärsste Ovvosition "
gegen diese Beraowaltiauna in Aussicht .

Für die Erhaltung des Zoologischen Gartens

verwandte sich ein von unserer Fraktion eingereichte Dring -
kichkeitsantrag . der di « Zustimmung aller Parteien aesnnden
hat . Der Magistrat wivd ersucht , in Verbindung mit Staat
und Reich alles zu tun . um den Zoologischen Garten für die
Berliner Bevölkerung zu erhalte » .

Inzwischen war der Beschluß des Magistrats durch das
Nachricktenamt verbreitet worden , wonach zur Ersparung
von Heizmaterialien

im Winter eine sechswöchentlich « Schulpause

eintreten soll , und die Einstellung aller Hoch - und Tiesbanten
in der ganzen Verwaltung mit Ausnahme des Kranken -
hguies Moabit verfügt wurde , bekanntgeworden . Diese Nach -
richt veranlaßte unsere Fraktion einen sofortiaen
Dringlichkeitsantrag einzureichen , in dem der Ma -
giftrat aus das Schädigende einer solchen Finanzqebahruna
hinaewiesen und

die Anjheiung dieser Beschlüsse

von ihm verlangt wird . Auch dieser Antrag sand die Unter -
stützuna aller Parteien und wurde ohne Debatte ange -
Nammen . Gegen Uhr wurde die Sitzung nach debatte -
loser Erledianna einer aauzen Reihe einzelner Vorlage »
geschlossen .

Die bürgerliche Arbeitsgemeinschaft
Ans dem demokratischen Parteitag , der demnächst in

Elberfeld zusammentritt , wird auch die Frage der Arbeits -
gemeinschast zur Debatte kommen Bekanntlich ist nach dem
Zustandekommen der Arbeitsaemeinschaft der sozialistischen
Parteien bei den bürgerlichen Parteien sZentrnm . Demo -
traten und Deutsche Äolksparteis der Plan erörtert wor -
den , sich ebenfalls zn einer Arbeitsgemeinschaft zusammen -
zuschließen . Gegen diesen Plan we irden sich nun verschiedene
demokratische Bereine . So bat die Demokratische Partei in
Stettin der Reichstagssraktton folgende Entschließung über -
mittelt :

„ Die Ortsgruppe „ Stettin " hat mit Befremden von der
Absicht der Bildung einer „ bürgerlichen Arbeitsgemeiil -
schast " Kenntnis genommen . Sie erwartet , daß die

Reichstagssraktion diese Absicht nicht zur Ausführuna
bringt , da sie aeetgnet erscheint den alten Klasseugeaeniatz
wieder aufleben zn lassen und zu vertiefen , dagegen mir
allen Kräften aus ein parlamentarisches Zusammengehen
der auf dem Boden der Verfassung stehenden Parteien von
den vereinigten Sozialdemokraten bis zur Volkspartsi
hinarbeitet . "

Trotz dieser Entschließung der Stettiner Demokraten wird
u. E. die bürgerliche Arbeitsgemeinschaft bald zur Tatsache
werde ;

Die Neger fordern SelbstVerwaltung
( eca . ) Genf , 14. September . Hier ist eine Delegation auS

pier Negern eingetroffen� die bei dem Völkerbund im Auftrage

des WeltderbanbeS für die Sicherung der Schwarzen Nasse Schritte

unternehmen soll , um zu erwirken , dem Verbände die Verwaltung
der srühereen deutschen Kolonien zu übertragen . Er ivill dort

eine Konföderation der Schwarzen Rasse gründen . Dem Vcr -

band « gehören etwa Millionen Neger au . Die Delegation

hat sich mit dem Sekretariat des Völkerbundes in Verbindung ge -

setzt und von ihm di « Vollmachten erhalten , von Freitag an an den

Vollsitzungen de » Völkerbundes teilzunehmen . Die Delegierten

haben erklärt , daß die Schwarzen in keiner Weis « hegbsichligen ,
einen Rassenkonflikt herauszubeschwören . Sie wollen lediglich be -

weisen , daß sie fähig sind , mit eigenen Misteln zu regieren .

Wrangel - Truppen als Negierungsstürzer
Wie die Bulgarische Telcaravbcn - Aaentur meldet , hat di «

Polizei in Sofia das Geheimarchiv des Vertreters der

Wrangvl - Armee beschlagnahmt . Es enthielt eine große An -

zahl von kompromittierende » Aktenstücke » , aus denen her -
voraekch daß die Wranael - Truvoen knrz vor einer Aktion

standen , deren Ziel war . die bulgarische Regierung zu
stürzen und die Neutralität Bulgariens zu oerletzen . Die

Aktenstücke lassen die Annahme aerecktfcrtlat erscheinen , haß
die Wrangel - Armce für die Durchführung des Staats -

streiches auf ttntcrstlltzuna durch gewisse Ovoonttonsparteien
rechnet . Die weitere Untersuchung ist im Gange .

Erschöpfung der Naphthavorräie in Bakn

lvE ) Moskau , 14. September 1922 . Die Erschöpfung der

Naphthavorräte ini Raphttzagediet von Baku erfüllt die Raphlha -

Verwalwng von Zscrbejdschan mit ernsten Sorgen , da die monal -

liche ProduklionZmenge Himer dem Bedarf stark zurückbleibt . An »

fang 1922 betrug di « monatliche Ausbeute 15 Millionen Pud und

man hatte gehofft , im Laufe des Jahres sie bis auf 25 ?ltillionsn

Pud steigern zu kdimeu ; statt dessen schwankt die Ausbeute auch

jetzt noch zwischen 15 und 16 Millionen Pud monatlich , da sür die

Erbohrung neuer Quellen keine Mittcj vorhanden sind . Die Aus -

fuhr aus Baku für den innerrusiffchm Bedarf wurde dal >er zum
! großen Teil aus den alten Vorräten gedeckt . Wie die Moskauer

„ Prawda * schreibt , gehen diese Borräte zur Neige und zum Schluß
der diesjährigen Navigationsperiode , zum 1. November , dürften

insgesamt nur noch etwa 29 Millionen Pud Napht ' haprodukte übrig
bleiben . Wenn die Produkiio » nicht gesteigert werde , so würden

schon im nächsten Jahr nur etwa 39 Prozent der notwendigen

Naphthamengen zur Verfügung stehen .

V- rantwmNi » für die Redattion tt m i I Rauch , Berlin, ' wr den
Unleraienteil und «»ichäftüche Mitteilungen ! Narl Nohler . B«lln . -
Seriag . Z. Bcno' fcnschalt . . Zreiheit ", -. w. m. 6. H. . Berlin . — Druck vo »

©{bring s Rciniers , «. m. b. H. , Berlin SM. KS, Ziitterstr . -5.

Sdücdiic Stoffe im Blut
am Schlägen , Pickeln , Hämorrhoiden , Rheuma . Diese verschwinden nach einer
ßtUndufhen Watieinigungskur mit SanilAtsrai Di- . Sirahl ' s Hausier : , welcher
den Orranismus gninJheh enlglfllt und durch den Unn die schteüven Storje
umsehe , de' . . E- ne /iihrhthe gründliche U,ulreiHiounrS . und Au/rrjec ' m"ethur _ qt
jedem - u emutehien . weicher Wen auf Oesundhul legi- OrlgfneUpakcl
MM. IS, — ( Eine Kur ven vier Pakelen - - Mk. UZS. - >■ z' t hab ™ d "

Eletanlen . ApothekefX ' ZfWitt ' ZV'

rfiomhauh Schwielen1 - u Warzen
bese/V/ ' gh

sehne H, s, jeher
a u fschenerz/os1 - . . . .

_ . ' Jn apotheken u besseren Drogerien erhältlich !
■Segen Fußschweiß und Wundlaufen Kukiral = Fußbad !



Wiedereröffnung des künstlichen
Höhensonnenbades „AKlis " .

Den Lesern der . Freiheit ' wird tS angenehm sein , ju hören ,

daß nach vierwöchiger gerienpause da » bekannte Höhensannen -
bad Bells - Alliance - Platz 6a in Berlin wieder eröffnet wurde .

Die natürliche Sonn « hat in diesem Sommer nur sehr kürzlich

ihre Strahlen gespendet , und die meisten lehren enttäuscht aus

chren Ferien zurück . Statt gebräunte , frische Gesichter steht man

jetzt außerordentlich diel « blasse und kränklich aussehende Menschen
in den Straßen Berlins . Ein Glück ist es , daß dieS alles im

künstlichen Höhensonnenbad . WttS ' schnell geändert werden kann .

Nach wenigen Bestrahlungen bekommt nicht nur daS Gesicht eine

Sommerfrischenfarbe , als ob man vier Wochen bei herrlichstem
Wetter an der See oder im Gebirg « zugebracht hätte , auch das

daniederliegende Wohldehagen hebt sich schnell wieder . Blutarmut ,

Nervosität und viele andere Leiden verschwinden schnell , und

allgemein « Frische und neue Lebenskraft stellen sich ein . Di «

künstlichen HShenfonnenbäder können zur allgemetnen Srholunz
oder zur Bräunung und auch bei leichterem Unwohlsein ohne
weitere Förmlichkeit genommen werden . Bei erheblichen Er -

krankungen ist e » jedoch ratsam , vor Beginn einer Bestrahlung Skur

mit dem Anstaltsleiter zu sprechen , wofür kein Honorar zu zahlen

M ' Mtf 2** arm m — ' M-m W» . HG i
IfL fCICn uR UwcJtT öpCDc KTcWx�Cnre anQByu�C� BEI

denen an mehr als zwölstaufelw verschiedenen Patienten « der

weit über Berlin hinaus rühmlichst bekannten Anstalt so glänzende

Erfolge erzielt wurden : Blutarmut , Bleichsucht , Menstruation » -

stönmgen , Weißfluß , UnterleibStrankheitm ( viele Frauen wurden

vor der Operation bewahrt ) , Srankheitm der Wechseljahre . Mäzen - ,

Darmstörungen , Nierenleiden , Blasenleiden . Lebererkrankunzen ,

Gallensteine , Fettsucht , Zuckerkrankheit , Sc cht , Neuralgie ( Nerven -

schmerzen ) , besonders JSchiaS , Gesicht »- und Sopfneuralgien

Jntereostalneuralgie ( Zwischenrippenschmerz ) , Neurasthenie ( Nervo -

sttät ) , Herz - und Magenneuros « , nervöse Sopfschmerzen . nervöse »

Hautjucken , Schlaflostgkeitj . nervöse Angstgefühle , RhewnatiSmu » .

Hexenschuß , Katarrhe , Grippe wid ihre Folgen , Asthma , die meisten

Hautkrankheiten wie Flechten ( auch Schuppenflechte und Bart -

flechte ) , Finnen , Pickel , Furunkel , Frostbeulen , juckende Ekzeme

an besonderen Körperteilen , Krampfadern , Venenentzündung . Haar -

krankheiten und Haarausfall ( oft selbst jahrelang bestehende Kahl -

heit ) , Tuberkulose , Skrofulöse , Lupus , Rachitis ( englische Krank¬

heit ) , Herzkrankheiten , Aderverkalkung� Rückenmarksleiden . Läh -

mungen , Heufieber , ( Heuschnupfen ) . Ohrenlotden , besonder »

katarrhalischer , skrofulöser und tuberkulöser Natur und darauf de -

ruhender Schwerhörigkeit . Augenleiden ( besonders skrofulöse ) ,

allgemeine Sörperfchwäche nach Krankheiten und Operationen .

Ferner zum allgemeinen WoMefinden und Stärkung der

körperlichen und geistigen Kräfte . In der kosmetischen Abteilung

der Anstall wird dt » Haulpsteze geBbt , Bräunung , Tutßeuvkntz
den Hantnweenngkeiten . Pigmentmilern . Leberflecken usw .

Obwohl bei den HeUungSvorgängen die künstliche Höhensonn »
die Hauptrolle spielt ( die Anstalt ist mit 22 Höhensonnen die weit -
au « größte ihrer Art ) , so werden im Bedarfsfall « auch alle an «;
deren elektromedizinischen Heilapparate angewandt , mit denen die

Ansialt aufS beste ausgestattet ist . ES seien nur erwähnt die Dia -

therune , Hochfrequenz , Solluxlampen , Speziallampe für Frauen -
krankhettm� MbrafionSnmssageapparate ( auch Hondmasfage wird
von den Schwestern ausgeführt ) , Galvanisation und Fazadisatimv
Rumpfscher HerzbehandlungSappanat ( OScillatton ) usw . Eine be- i
sondere Spezialität der Anstalt sind die bekannten Entfettung ? -
stühl « ( nach Dr . Bergonis ) . mittels deren ohne Hungerkuren Ge -

Wichtsabnahmen vi » zu 40 Pfund erfolgen können . Zur Krank «

heitSfeststellung ist natürlich auch ein Röntgeninstrumentmnum vor - !

Händen . Wer sich näher unterrichten will , der lasse sich gegen Crn »'

fendung von 5 M. ( in Briefmarken oder Geldschein ) die interessante �

Druckschrift Nr . 6 des Anstaltsleiter » kommen . Jede wettere Aus -

kunft erteilt der Anstaltsleiter kostenlos ( in dringende » Fällen
durch Fernsprecher Dönhoff 4438 ) . Rühmend zu erwähnen sind
noch die sehr mäßigen Behandlungspreise . Eine Sur von
IS HÖHensonnenbeswahlungen kostet kaum mehr al » der Tage ? - !
Verdienst eine » Arbeiter » beträgt . Um nicht irre zu gehen , achte
man genau auf Platz und Rummer , also Belle - Alliance - Platz 6».

Kleide Dich billig , eleganif
im Eeifti Klaus Plorftiziilaiz 58 o

IMN - wW . Covercoats, ßmnnilnillnlel , Cntovavs , SdiiSpter
blUfttf . Ferner DaaM- Uittoie , KlnttL Vitdll . Tenütc . enorm dwu . Peliwim ,

i - Zeüllfldita - Du - - aftertMu « - Bota - »«Ii — Intie .
MUH. DimeaftltmlMil — Wimtaa ( Keine Lombard *

\ Zheateru . Vergnögllngen

VollSbüftne
T| , Uhr;

Der VersEbveniler

Siaats - Theater .

OpernhaDS
»bends 6 Uhr

Tristan n isolde

Seiiouspieta
abends 7l| t Uhr

TorquotoTflsso

- KMIendaus
Karusse I
itKiiti I IM - HirU Orsta

Heossl/oHattr
abend » 71/, t lir

Die erste Geige .

Deu . süiBS Ii caiBi
7' l , Uhr .

Der Vater .

Kominerspiele
T/ , Uhr

D. SehatlEflliseliEr

3|4i> bhr ;

Orpheus LlUotEruelt

Walhaita - Tlieate
7' !, Uhr

Er und seine Eehwester

BarlinEr TbBafEr
Unti PI , IM MiIim

Pompadour
Pritzl Massary

all Gast
I. L Boinrti . Ullrl.

Bukil , iDdir, Bibnur ,
Uild, KiUliii

Diener
m NoUeodorlplati

7>| » Uhr
Dein Mund

Tbealiram
emtuuff tur

led . Abend
7 % Uhr .
n, Sonntag

nachm . SU.
EUti • SBigir
vodupriuai

Theater des Ostens
BUr :

hr nflji lolliaiiiU
I» Ttaitmal :

I*/ , Hl UedopiHta

Dotter > Bühnen
«\ TigUcb 8 Uhr

Residen i - Theater

Hannele

Trianon - Theater

Lissa

Kleines Theater
Totenlanz

iVallner - 1 heater .
Täglich 8 Uhr ;

0. taistiie Libtnaon
AI Cildo TUthUir

Kasino - Theaier .
Die Berliner Pocee
Ummelmanns

bummeifahrt

Circus
Busch

Senn - o | £ September .
ab nd, IVa abends 7' lt Uhr :

Bröf f nung
dir vintirsolilxitt mit ; lair FIlli

circeo. , üi ne ariaxdnintiiL

DerSpieiplan der Eirtus - Sensafionen I
Altrö . - isches Kei erspiel .

DU latirdan BnUmplM ir .
Du Ushin Ui TinmnkeanaJoi .

Klassische hat, - Schule .
Mensch oder Maschine ?

Ein wirkllones Wunder .
HlUaririlMrU Carl Hess.
Dil teailüla Cbm- tinsotlOD :

Clift Aeros , der Luftkönig .
Du Ha dir In In Ziluia .

Bnrbouii u. Sohatir , Iii Irkniluli .
Zum Schluß :

die entzück . Badettschüpfung ,
erdacht von Pauli Dil dt. einstu¬
diert von Ballettmeister Blapel
□elfter T räume
Tanz - Phantasien in Blau - Weiß .
— Volkitflmllche Eintriitspreiss . —
JonntaJ : 2 Vorstell . , 3 a. T' l , Uhr .
In beld . Vorst " llnngen d r Er -
öffnuuL ' ssptelpIan . IkIid . I lind tili I
Vorvkt We. ihrim u C rcuskasse .

Verein der Zreidenker

Gegründet ISSS .

Geschäftsstelle : Berlin NO . l «

Friedenstraße SS.

Geöffnet von 8 —4 Uhr .

fSr Zenerbefiattnng a .
B.

Eitz in Berlin .

Postscheckkonto : Berlin NW. Nr . 18SS7

Fernsprecher : Königstadt 70l1

Sonnabends von 8 —1 Uhr .

Bezirksverfammlungen :

6. Bezirk ( HallefcheS Thor ) Donnerstag , den 21 . September , abend » 7�, Uhr , in den

Hohenstaufensälen , Kottbuser Damm 76 ( oberer Saal ) .

7. Bezirk tCharloitenburg ) Dienstag , den IS . September , abend » 8 Uhr , Schiller -
Real - Gyinnafium , Schillerstraße 26 .

14. Dezirk ( Neukölln , Britz , Bukow , Rudow ) Freitag , den IS . September , abend » 7 Uhr ,
bei Kliem » , Hasenhetde , ( Großer Saal ) .

Bezirk ( Weißensee , Hohenschönhausen , Warteuberg . Falkenberg , Malchow ) Montag ," .
. . . . .in Weißens « , Real - Gymnasium , Wocla -

18.
den 18. September , abendS 7 Vi
Promenade .

Uhr .

D» > » ng « SI » » « e Platin - Gold- ,
Sllbersacfa . , Quecksilb� Starnlolpap .
/ . Inn! QIQbstrumpfasch « kauft z höh
Pr. Edelmet . - Elnkautsb . ,Weberttr . 3I

Vorzügliche Küche ,
wohl gepflegte Blere

bei Musik�ju�Gesang
bietet das

nUBetlioeMiteRiU

. BmWMW '
Engel ' Ufer 25

n
Nur ein Wort :

I

Bhisenflanelle . dnnkei n.
bell gestreift . . . . . . Utr .
Pogeilne mit linnstseldsnea
Strellsn 1. Binsen n Klsld . Ufr .
Mantel - Covertcoat Ubeoh .
Sportrsrbsn , UO cm breit lltr .
Barchent , extra ochw. Qual ,
f. Bettücher n. Unterrocke Utr .
Normalflanell wr umsr -
w Sache, 73 em breit . . . Utr .
Nemdenklanell . »«iiigc
Ware

..........

Utr .
Herren • Maco - Hemden

steck
Herr . - CBper - Beinkleider

Stack
Weisse ZlerscbOrsen mit
Träger . . . . . . . . Stück
Damen - SdilQpfer in allen
Farben . • . . . . . .Stück
Baumwoilena Spitzen in
vcr - cbied . Mustern Utr 24,50 u.
Wäschestlckerel , , „ houe
Moser n pwe . Eliuätie Utr .
Unterroclcstkkeral . circa
22 cm breit . . . . . .. Utr

StepphOta t. Herren Stück

225 ° °
275 ° °

95000

19800

219 « )

225 ° °

275 ° °

225 ° °

95 ° °

175 ° °

2950

42 ° °

69 ° °
135 ° °

Feste Gummhidger mit
Lcdsrpattcn . . . . . .Stück
Damentücher mit Zephyr .
kante . . . . . . . .Stück
HerrentUcher ▼eio, mit
Blpskanta

. . . . . . .

Stück

KÜChenlampen m. ZyUader

Messerkaslen Aeuig stück

Stubenbesen , oocos. stück

Emaille - Kasserollen stek

Waschtische , lackiert ,
groll . Tiereckig , mit klein . Feh! . ,
Wastarsläser . . . . steck

Compotteller . Diamuten .

45 ° °

1250

25 °

65 ° °
1675
98oo
3975

195 ° °
395

13 °
Waschgarnitur fiteiüg 49500
Wascbtopf mit Ring , m
Decket und Einlage . . . . 1473
Per S. l ( Mengenabgabe Torbe - O O 00
halten ) . . . . . . . .Paket OO
Barollna - SeilenpuUer
( Met
Ob
abgäbe torbehaltsn )

00» ri
( Mengcnabg rorbehaU . ) Paket w J

lerschalseife ( Mengen - 50
. Stück

Das billlse Kaufhaus des Nordens :

lewerbcrgi,1
tttS - �winemünde�tr / 86

tlfl ) I

Platin-, Silä - DÄrlradi
Zahngebisse , Uhren, Retten , Enge
S Altmetalle

Bogrospreiaen

Roseneck , Berlin 0. ,
SchrelaerstraBc 32 ( Ladeai
1 Min. v. Bhf. Frankf . Allee . Faor -
geldverg . Gr Absatzg . f - Händler .

UnenIDeltfllch

in Haus ,
Werkstatt ,

Fabrik .

Henkel & Cie .
Düsseldort

Verein der Berliner

Buchdrucker u . Echristgießer ,

Die Stimmzettel und Kuvert »

für die Dahl von vier Beisitzern
zum Verbandsvo stände sind vom ,
Frettag ( IS . ) nachm . ad von der
Verwaltnng abzuholen . In Be -

bracht kommen Betriebe von 20
und mehr Mitgliedern . Betriebe
unter 20 Mitgliedern erhalten da »
Material von den Kassendoteu zu -
gestellt .

Die Stimmzettel sind kuvertiert
und verschlossen bi « Sounabeud ,
i c i 23 . September , auf der Ber -

walumg ober bis Montag , den
2S September , abend » 6 Uhr , im

Restaurant Henning , Alexandriuen -
ftraße 44 , abzuliefern .

Der Gauvorflmch .

vollere Verwaltung sucht zum baldigen
Liottitt einen

fliiiilip AgifiitionslieaintBii.
Nur erst « Kraft mit rednerischer und

organisatorischer Betähigung kommt in Frage ,
fünfjährige Verbandszugehörigkeit Bedingung .

Oesuche sind mit der Aufschrift Be¬

werbung bis 30 . 9. 23 an die Ortsver - -

waltung Oes Deutschen Metallarbeiter

Verbonfiee , Dlnbenburg , Hüttensir . 13,
zu richien .

OrtuDUhms du L Q. L L lUdtnlnirg 0/1

Dnfscbir Hitillarbiitir -lliriL , umitDusni . Hlndüiharg 0/L

Veutscher
Metallarbeiter - Serbaud
Verwaltungsstelle Berlin N 64

Limenstr . SS - SS

«cht »»»! GllbcraiHetiezI »ch bullt
eonaabenb . ben 16. euttall « 111»,

»achmlUag » 3 Uhr ,

Versammlung
ber eUBtrarbtltec und - atbclleiluaud

Im Dresdener ( Barten , Dresdener
Elrape SL.

TaaiSordnuna :
»eriqi von den Bohnvcrhandwn -

' "j - a« BtfiSehtnt aller Kollegen ist
« n « .
ODac MUllNcdSdnck kein

Die Ortllvrrwa

Einladung
zur außerordentlichen Ausschuß »
sttzung am

23 . September l 922 , 4 Uhr nach « .

im KreiShause zu Berlin , Friedrich »
Karl - Ufer ö, KreistagSsttzungSsaal .

Tagesordnung :

l . Aenderung der ZZ 1. 11 , 19 , SO,

28 , 30 . 30 a, 81. 81a , 82 . 45 . 49 ,

50 . 52 , 58. «2. 67 und 80 der

Satzung und Erweiterung der

Familienhilfe .
2. Verschiedenes .

Die Herren Ausschußmitglieder
werden zur Teilnahme an dieser

Sitzung ergebenst eingeladen .

Berlin , den 15 . September 1922 .
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Herrenbelteidunm Ein -
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Gouiieb , Gollendorf »
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Wandbehänge . Pappel .
alle « 12.

Msdeltrebil
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lungen eichene Schiai .
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Kaofgesoche
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nistische Aufwanö war nutzlos vertan . Wenn auch tue kom -
mumstische Presie Siegeshymnen anstimmt , tatsächlich ist
bei ihnen nur ein sehr geringer Zuwachs an Stimmen zu
verzeichnen imb bieser auch nur in einzelnen LanSeSteile » .
Fm ganzen Sonbershäuser Kreis ging die KP . be -
trächtlich zurück . Sie brachte es nicht auf allzu viele Stim -
men . In der Stadt Gotha nahmen sie um knapp 2000
Stimmen zu , aber nur infolge Eingemeindung verschiedener
Arbeiterorte mit starker kommunistischer Arbeiterschaft . Kom -
munistische Mehrheiten stnd lediglich in einigen Arbeiter -
dörfern des Kreises Gotha zu verzeichnen , jedoch hat auch
da der kommunistische Einfluß abgenommen . In Walters -
Hausen hat z. B. nur eine knappe sozialistisch - kommunistische
Mehrheit errungen werden künnen .

Betrachten wir das Wahlergebnis im einzelnen , so ergibt
sich folgendes Bild : Bon den 0 Stadtkreisen haben bürger -
liche Mehrheiten erhalten 7: Gotha , Arnstadt , Eisenach , Wei -
mar , Greiz , Apolda und Jena, ' sozialistische Mehrheiten er -
hielten Gera und Altenburg . Bon den 16 Landkreisen ( ein -
schließlich Camburg ) erhi - lten bürgerliche Mehrheiten elf
Kreise : die Landkreise Hildburghausen , Meiningcn , Gotha .
Tonderöhausen , Weimar , Jcna - Rvda , Eisenach , Greiz , Gera ,
Camburg und Schleiz, ' sozialistische Mehrheiten erhielten die
Landkreise Sonneberg , Saalfeld , Rudolstadt » nd Altenburg .
Ueber daö Ergebnis im Kreise Arnstadt steht das endgültige
Ergebnis zur Stunde noch aus . Es ist jedoch ebenfalls
mit sozialistischer Mehrheit zu rechnen , sodaß 11 bürgerlichen
S sozialistisch - kommunistische Kreisrats¬

mehrheiten gegeniiberstehen . Nur 1 Sitz Mehrheit haben
die Bürgerlichen im Kreise Greiz und Gera , in Sonders -

Hausen und Metningen beträgt die Differenz 3 Sitze .

In den 0 kreisfreien Städten wurden abgegeben : 106 602

nichtsozialistische , 88 075 sozialistische Stimmen ( einschließlich
der Kommunisten ) . Hier haben also die nichtsozialistlschen
Listen fast lO 000 Stimmen mehr aufgebracht wie die sozial -
demokratischen . In den 15 größten nicht kreisfreien Städten
haben die Sozialdemokraten ( mit Kommunisten ) 26 297 , die

Nichtsozialisten 24 782 Stimmen aufgebracht . Bei den KreiS -

ratswahlen brachten in den bisher vorliegenden 11 Kreisen
die Nichtsozialisten 204 685 Stimmen auf , die Sozialisten
129 277 Stimmen . Hier ist also bereits ein bürgerliches
Uebcrgewicht von rund 76 000 Stimmen vorhanden .

Es ergibt sich aus diesen Feststellungen , daß das gün -
stigste Ergebnis in Orten und Kreisen mit sozialistischer
( rechtssozialistischer oder unabhängiger ) gefestigter Partei -
organisatioit erzielt wurde . In den kommunistischen Hoch -
bürgen ( Gotha , Jena ) sind starke bürgerliche Mehrheiten zu
verzeichne » . Die USP . hat im Sondershänser Kreis einen

Stimmenzuwachs von rund 1500 , in Eisenach 2200 Stimmen

erfahren , aber auch in verschiedenen anderen Orten nahmen
sie zu .

Die Wahl fand , wie schon ausgeführt wurde , für die

Sozialisten unter schwierigen Umständen statt . Se waren
in der Agitation viel mehr behindert , als « S alle anderen

in Opposition zur Regierung stehenden Parteien waren . Be -

rücksichtigt man das alles , dann kann keineswegs die stjede
davon sein , daß die USPD . durch die Wahl einen Bankerott
erlitten hätten . Die Kommunisten haben alle Beranlasiung ,
sich an die eigene Brust zu schlagen und darüber nachzu -

denken , wieviel gerade sie den Seg des Bürgertums ver -

schuldet haben . Bon einem Sege de *. Kommunisten kann

keineswegs gesprochen werden .

In einer großen Reihe Gemeinden wurden , neben eisigen
Verlusten , die sozialistischen Mehrheiten gehalten oder neue

errungen .

' Die Wahlschlacht ist geschlagen . Wir sind mit ihrem Auö -

gange nicht zufrieden . Trotzdem haben wir keine Ver -

anlassung , mutlos zu sein . Die bürgerlichen Mehrheiten
werden nun beweisen , daß sie noch viel weniger als die

Sozialisten in Kreisen und Gemeinden zur Linderung der

Not tun können . Unsere Genossen , die in den Parlamenten
sitzen , werden darauf zu achten haben , daß sie dies den Wäh -
lern vor Augen halten . Unsere Genossen in „ Räten * mit
sozialistischer Mehrheit müssen jedoch nun unverzüglich cm die
Arbeit gehen . Es ist viel zu tun . Und in 3 Jahren gist es
dann , nachzuholen , was am Sonntag versäumt wurde .

Die Maßnahmen der Stadt

gegen die Teuerung
Die Leistung des Magistratsdezerneuten

Die Stadtverordnetenversammlung hat sich in mehreren
Sitzungen mit der Teuerung und den Ernährungsschwieriq -
leiten besaßt . Alle dazu gestellten Anträge sind einem Aus -
schuß überwiesen worden , der bereits honte , Freitag , se' iue
Tätigkeit aufnehmen wird . Dabei wird aber auch die Frage
erörtert werden müssen , ob die Ernährungsange -
legenheiten der Stadt sich gegenwärtig in den richtigen
Händen befinden . Es ist nicht nur auf der Linken , sonder «
auch bei den übrigen Parteien des Rathauses mit Erstaunen
bemerkt worden , daß während der ganzen Debatte der zu -
ständige Dezernent des Magistrats , der deutschnationale
Stadtrat Dr . Richter , sich überhaupt nicht zur Sache ge -
äußert hat .

Wir glauben nicht fehl zu gehen , wenn wir annehmen ,
daß daö sowohl seinem eigenen Wunsch als auch der Absicht
des Magistrats entsprach . Herr Dr . Richter scheint nach
seinen zahlreichen Proben völliger Unzulänglichkeit doch
auch jetzt selber die Erkenntnis zu hegen , daß ein schiwer
Titel ebenso wenig zur Lösung einer schwierigen Aufgabe
befähigt wie eine schöne Figur , hinter der sich nur Kennt -
nislosigkeit und völliger Mangel an Fähigkeiten verbirgt .
Daß auch der Magistrat in seiner Gesamtheit diese Meinung
hegt , ist offenes Geheimnis im RathauS . Das kam sichtbar
zum Ausdruck , als der Oberbürgermeister bei der Er -
nährungsdebatt « allein daS Wort ergriff und den Dezerneu -
ten völlig au die Wand drückte , obwohl es ihm anscheinend
lieber gewesen wäre , wenn über die Ernährungsfrage in
ihren Einzelheiten der zuständige Dezernent gesprochen
hätte . Aber eine Rode von diesem Dezernenten konnte
man doch nicht wagen , nachdem Herr Dr . Richter einige
Monate vorher den städtischen Körperschaften durch seine
Ungeschicklichkeit eine unglaubliche Blamage eingebracht
hatte .

Will man schwere Nachteile und Gefahren verhüten , so
beseitige man Herrn Dr . Richter von seinem jetzigen Posten ,
für den er weder die sachlichen noch persönlichen Borbedin »

gungen erfüllt .

Mittel für Wohnungsbau
Im U « b erwach nng Saus schuß des Reichs -

tag es wurde über die Bereitstellung von Mitteln zur
Ferttgstellung begonnener Wohnungs bauten ver -
handelt . Bei Beginn der Sitzung erklärte ein Vertreter
des Reichsarbeitsministeriums , daß die eingetreten « Geld -
entwertung auf dem Gebiete des Wohnungsbaues zu einer
gewaltigen Steigerung der Baukosten geführt und dadurch
hemmend gewirkt habe Die verfügbaren öffentlichen Mittel
reichen deshalb zur Ferttgstellung der in diesem Jahre an -
gefangenen Bauten nicht ans . Die Beträge aus der Woh - '

nungsabgabe feien vor 1923 nicht verfügbar . Infolgedessen
müßten rückzahlbare verzinsliche Vorschüsse aus dem
NeichShaushalt zur Verfügung gestellt werden . Vor -

läufig sollten drei Milliarden Mark zu diesem
Zwecke den Landesregierungen überwiesen werden . Di «
Summe dürste aber nur zur Ferttgstellung der angefangenen
Bauten verwendet werden , nicht aber zur Finanzierung noch
nicht in Angriff genommener Bauten . Die Landesregie -
rungen ihrerseits tollen die Vorschüsse den Wohnungsfür -
sorgegefellschaften , den Gemeinden und den Sisdlnngsgesell -
schaffen übermitteln . Nach kurzer Debatte wurde das Dar -

lehn einstimmig bewilligt .

Zum Ergebnis der

Thüringer Wahlen
Das Resultat der Thüringer Gemeinde - und

Lreistagswahlen liegt nunmehr in seinen Einzel -
heiten vor . Es bestätigt die Tattache , daß die Bürgerlichen
wesentliche Erfolge erzielt und soweit die Kreistagswahlen
in Betracht kommen , in elf Kreisen die Mehrheit erlangt
haben , denen nur in fünf Kreisen sozialistisch - kommunisttsche
Mehrheiten gegenüber stehen . Wenn dem so ist , so tragen
daran in der Hauptsache die Kommunisten die Schuld , die
wie wir bereffs in unserer Betrachtung in der Mittwoch -
uummer der „ Freiheit " hervorhoben , ihren Kampf aus -

schließlich gegen die s - ozialisttschen Parteien gerichtet haben .
Im Wahlkampf selbst spielten die Kreis - und Gemeinde -

augelegenheiten eine geringe Rolle , soweit der von den

Bürgerlichen geführte Wahlkampf in Betracht kommt . Bon
ihnen wurden vornehmlich kleinlich - spießerliche Einwände

heroorgesucht . Namentlich war es die dem Minister des

Innern vom Landtage erteilte Vollmacht , bis zum i . Ok -
tober 1923 Eingemeindungen zu verfügen , sofern es wirt¬

schaftliche und verkehrswichttge Gründe ihm geboten er -
scheinen lassen , gegen welche die Bürgerlichen Sturm liefen .
Kirchturmsrücksichten und lokalpatriotische Gesichtspunkte
wurden in den Bordergrund geschoben . Tie Städte räso -
inerten über die Eingemeindung , weil sie nunmehr die

Straßenpflasterungskosten im Dorf zu zahlen hätten und
die Dorfbewohner schimpften , weil sie zur Tilgung der

Schulden der Städte herangezogen werden sollten . Leider

fielen auf diese Argumente auch Arbeiter hinein .

Auf gleicher Höhe bewegten sich die im Wahlkampf gegen
die sozialistische Regierung erhobenen Vorwürfe , das Volks -

bil ' dungsmiinrsterium habe aus dem Schulliederbuch 25 be -
kannte Volkslieder streichen lassen . Für jdie Teuerung mit

ihren Begleiterscheinungen wurde sowohl von den Bürger -
ttchen als auch von den Kommunisten die thüringische scvia -
listische Regierung verantwortlich gemacht , obwohl jedes Kind
weiß , daß eS nicht im Machtbereich der Regierung eines
Landes liegt , die Teuerung zu beseittgen . Einfältige und

Gedankenlose , deren es leider auch in Thüringen noch viele

gibt , ließen sich betören und glaubten durch die Stimmabgabe

für bürgerliche Parteien der „ tatenlosen " sozialistischen Re -

gierung eins auswischen zu müssen . Der Verständigere
weiß , daß niemals die thüringer sozialistische Regierung

auch nur die geringste Schuld an den jetzigen Zuständen

trifft , daß diese vielmehr ungeheuer viel tat — mehr
als jede bürgerliche Regierung zu tun in der Lage wäre

um der Not der Zeit zu begegnen .

Von diesen Gesichtspunkten ans gesehen sind die Wahl -

erfolge des Bürgertums alles andere als große Siege . Ihre

Anhänger werden in starkem Maße von den grundsätzlich

Oppositionellen , von denen , die gegen jede Regierung und

gegen jede Regierungsmaßnahme aus Prinzip sind , gestellt .
. Es sind Leute , die ebenso selbstverständlich in Opposition

zu einer bürgerlichen Regierung stehen und dann sozialistisch
gewählt haben würden , also alles andere als sichere Kau -

lonisten . Die heuttgen Verhältnisse treiben die Wähler jeder

Oppoftttonspartei ja scharcnwerfe zu .

Aehnlich liegen die Dinge mit den Kommunisten .

Auch sie haben sich , obgleich sie indirekt mit Regierungspartei

sind , doch als Opposittonspartei aufgespielt . Dadurch sind

ihnen die Stimmen eines Teiles proletarischer Wähler zu -

geflossen , die ebenfalls sehr stark grundsatzlos hin und her

pendeln . Ein ganz Teil Arbeiter hat sich ihnen rein zum

Protest gegen die Teuerung angeschlossen . Die Sozialisten

sitzen in der Thüringer Regierung , also sind sie schuld —

einfache , wenn auch etwa naive Rechnung . Hinzu kam eine

systematische Hetze unter Anwendung ganz skrupelloser und

demagogischer Mittel . Keine Verleumdung war zu dumm ,

nicht ausgesprochen zu werden . Aber dieser ganze kommu -

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamer .

. <46. Fortsetzung . )

Es ist Mai — Äie Kirschbäume blühen , und bald

blühen auch die Akazien , und dann Wirdes Pfingsten .
Tann ist der Himmel blau und straff wie Seide — und

dann sind alle Tauben weiß . Der Kuckuck ist uner -

müdlich im Walde — und drüben im Hotelgarten

schlägt eine Amsel . Da steht eine hohe Tanne , gerade
wie in der Lisbeth ihrem Garten — und darauf singt
die Amsel . Es klingt über die Dächer » nd über d,e

Gärten , es klingt hoch und in die Hbhe . Die Birken

sind grün , die Buchen haben helle Blättchen bekommen ,
die Eichen tragen noch braunes Laub , aber es sprießt

auch schon auS ihren Knorren heraus . Die Pulsatillen

blühen schon am Hügel , im Walde stehen die weißen
Anemonen wie lauter weiße Jnngfränlein , die zur

Hochze « geschmückt sind und auf ihren Liebsten warten .

Und allnächtlich komuit er zu ihnen und küßt sie , eine

stach der anderen , und am Morgen sind sie noch ganz

schwer von seinen Küsten , und sie lassen die Köpfchen

hängen , und von seinen Küsten blinkt der Tau in ihnen .
Ter lose Lenz . Ins dichte Laub der Maiglöckchen

schlüpft er hinein , und da und dort lockt er ein weißes

Fräulein aus seinem Versteck heraus , daß es tag - und

taglang sein Lob läute — sein Lob und seine lustige ,

lachende , lautete Liebe . Und das Eichhörnchen ipnngt

voll Ast zu Ast — und die Aeste knacken — und das

welke Laub raschelt so merkwürdig in den Wegen .
Bas will nun noch das welke Laub . Das grüne will

sprießen .

� Wenn man auf der Höhe sieht , saßt man die Brust

Jsti beiden Seiten und atmet . Das ist io voll und stark ,
öies Atmen auf der Höhe .

... Die Pflüge gehen über die Aeckev und die Pferde

wnzeln . Zwei nebeneinander , das ist ein echasf . Den

Leusel haben sie im Leib . Sie schlagen und beißen

Einander , und die Furchen werden krumm . Ulw dann

wiehern sie . Und wenn sie stehen , wiehern sie ubers

Land . Dann kommt gleich eine Antwort . Von weit -

her tönt die Antwort eines Hengstes herauf .
O, so auf der Höhe , wenn der Lenz seinen blanken

! Thron da aufgeschlagen und mit lächelndem Gesicht
und starker Hand das Land beherrscht ! Wenn es ihm
ein Teppich wird , darin jeder Tritt von ihm ein bnn -

tes , leuchtendes Muster abgegeben ! Den Hut in die

Luft — und einen Schrei aus der Kehle .
Und das ist Glück — und das ist Jugend !
Hoch ist der Himmel , und weiße Wölkchen schäfern

schweigend über ihn hin .
Philipp hat sich tüchtig ausgelaufen die letzten Tage .

Es ist ein ulchändiger Bewegungsdrang in ihm .
Immer hillauf in die Höhe , frei sein ! Nicht Gewicht ,
nicht Fessel , nur Leichtigkeit . Strebende , steigende ,
eilende Leichtigkeit .

Dann sitzt er daheim in seiner Stube und fühlt sich
noch tausendmal bedrückter . Es ist ein Wehen « nd
Wirbeln um ihn herum , er möchte sich davon erfasten
und davontragen lassen — aber er ist zu schwer da -

zu , itnd er ist festgebunden .
Es will alles in der Welt einen ruhigen Gang und

einen festen Schritt haben . Ja , ist das wahr ? Dann
sollt ' s doch nie Frühling sein , dann sollt ' s doch keine

Jugend geben . Er ist jung , er fühlt ' s — und er will

sich nicht cinzw - ingen und festbinden lasten .
Aber er muß es . Täglich muß er ' s . Morgens

schlägt die Glocke und kommandiert ihn . Und jede
weitere Stunde schlägt sie und kommandiert ihn . Un -

weigerlich muß er gehorchen . Ist das nicht zu dumm ?
Kann da nicht ein Mensch dabei zugrunde gehen ?'
Dienst ! „ Des Dienstes ewig gleichgestellte Uhr ! " Du
Dichter ! Schnlmeister und geschulmcistert — nicht aus
dem Geschulmeistertwerden heraus kommen .

Für wen das gut ist — nun wohl , der mag ' s er -
tragen . Wer ' s nie anders wußte , der niag ' s ertragen .
Wer darin Erfüllung sieht , der mag ' s ertragen . Ihn ,
ihn bringt ' s um .

Er denkt , er ist ans dem Wege , sich kennen zu ler -
nen . Aber er denkt auch , daß er keine besondere Freude
daran habe . Ganz und gar nicht . ES ist ziemlich be -

trüblich , was er von sich entdeckt . Wo soll das hinaus ?
Was hilft ' s , sich mi den Dingen zu stoßen und immer

gegen Mauern zu rennen ? Er muß sich einrichten ,
muß sich fügen . Er muß !

Herrgott , immer und ewig dies gottverdammte
Muß . Das ist die Hütte , die Armut , die Herkunft . Da

wird einem gestattet , seinen Kopf ein wenig oben die

Dachluke herausMstreckcn und drei Häuser weiter und

über ein paar Dächer zu sehen , mehr als die anderen ,

aber dann baut der Nachbar sein Haus noch einmal so

hoch , und die ganze Aussicht ist versperrt , und man ist

noch ärmer , als man vorher war . Lieben nie die Luke

herausgesehen haben , lieber innner unten geblieben
sein , in der Gassenengc , statt auf nur die niedrigste
Dächerweite zu krabbeln . Das ist das übelste . Das

allerübelste .

Wie ihn die Urpädagogen auch duckten , er schimpfte
auf die Schnlmeisterci . Fürt sein pädagogisches Examen
zil studieren , das fiel ihm gar nicht ein . So weit Kul -

turgeschichte und Psychologie in der Pädagogik stak , gut ,
wollte er sich damit abgeben — aber dann nicht nur

ein bißchen zu einem lumpigen zugestutzten Examen -
wissen daran herumnaschen , um Antworten parat zu

haben . War denn das Wissen : Antworten parat haben ?
Und dann noch die Untcrrichtsregcln ! Regeln sollte
er an Kleinen anwenden und wehrite sich selbst so gegen

Regeln und kam sich vor wie ein Pferd am Pflock , das

an seinem Strick reißt und zornig ins Gras hineinbeißt
und wieder beißt und doch gar nicht fressen mag . Denn

es will los sein und springen .

Leise dämmern die Hügel der Heimat . Wie war das

frei alles , daheim ! Das bißchen Schnlc , pah — dann

aber hinaus ! Und sich selbst gehen lassen , links einen

Sprung , rechts etncn Sprinng . Narreteien und Aus -

gelastenheiten , daß der Mutter manchmal die Tranen

liefen .
Nun fiel es ihm ein , das Schimpfwort . „ Tanz doch ! "

Wie ' s ihil jetzt freute ! Jawohl : tanz doch ! Aber mm

war der Fuß nicht mehr leicht . Nun war ihm Blei in

die Stiesel gegossen . � Tanz doch — nun : tapp doch ! Was

waren das all für Tappmenschen ! Und zu ihnen ge -

hörte er nun ! So einer mußte er nun auch sein . Er

legte sich selbst seinen neuen Schimpfnamen bei , den ev

sich selbst zurief : Tappdochl ( Fortsetzung folgt . )



V

Medrichshagen - Müggelberge -

Krumme - Laake - Nahnsdorf
Zu unserem heutigen Ausflüge fahren mir mit der Vor «

ortbahn nach dem von Berlin etwa 18 Kilometer entfernten

Friedrichshagen , am Nordufer des großen Müggel -

sees . Diese freundliche Stadt , von Beamten und Berliner Kauf -

leuten als Wohnort bevorzugt , zählt heute rund 20 OM Ein¬

wohner und verdankt ihre Entstehung der Anfiedlung schle -

stfcher und böhmischer Wollweber und Seidenspinner in der

Mitte des 18. Jahrhunderts . Zur Zucht der Seidenraupe

wurden damals Maulbeerbäume in größerer Zahl ange -

pflanzt , die noch heute die Haupt - und Friedrichstraße des

OrteS umrahmen .

Vom Bahnhof kommend durchschreiten wir die Fried -

richstratze zur Seestratze , um zur Fähre rechts von der

Brauerei zu gelangen . Mit der Fähre überqueren wir die

Spree und benutzen zur weiteren Wanderung den zuerst

unsauberen und später gut angelegten Uferpfad , um bald

» um Wirtshaits „ S t r a n d s ch l o ß " zu gelangen . Hier
wandelt sich der Uferpfad in eine gute Promenade mit

Bänken und führt in südlicher , später südöstlicher Richtung

zum Restaurant „ Rübezahl " . Hier wenden wir « nS

scharf - südlich waldeinwärts zu einem kleinen Weiher , dem

Teufelssee , freundlich von Vergwald umgeben . Dann

geht es weiter in südöstlicher Richtung empor zum G r o ß e n

Müggelberg . Leute mit besonders gutem Geschmack
konnten es nicht unterlassen , diesen Berg mit einer söge -
nannten „ B i s m a r ck w a r t c " zu krönen . Die Warte ist
etwa 54 Meter hoch und aus Rüöersdorfer Kalksteinen ge -
baut . Die Aussicht vom großen Müggelberg aus ist sehr
lohnend und reizvoll . Man übersteht das gesamte Wald -
gebiet mit den zahlreichen Gewässern . Etwas weiter ent -
fernt winken die K r a n i ch b e r g e bei Erkner , die G o -
sener Berge und die Nauener Berge . Fern im
Westen liegt in einem Dunstschleier der Moloch Berlin .

In östlicher Richtung wandern wir dann zum Dorfe
Müggelheim , durchstreifen den kleinen Ort — rechts grüßt
die große Krampe — und gehen bis zum Waldrand Nun -
mehr führt uns unser weiterer Weg in nordöstlicher Nich -
tung zur Krummen Laake , einem kleinen anmutigen
Waldsee , an dem sich am folgenden Sonntag die dem prole -
tarischen Kulturkartell angeschlossenen Arbeiter - Wander -
organisationen usw . zu einer Klara - Müller »
Jahnke - Feier versammeln werden . Der Beginn dieser
Feier ist auf 10 Uhr vormittags festgesetzt .

In genau nördlicher Richtung von der Krummen
Laake liegt am östlichen Müggelseenser das alte Dorf
Rahnsdorf , von dessen Bahnstation aus wir die Heim -
fahrt antreten können . Ratsamer ist es , von den Dampfer -
Haltestelle » Neu - Helgokand oder Müggelort die Rückfahrt
über den Müggelsee nach Friedrichshagen anzutreten , weil
von Friedrichshagen aus Leerzüge in der Richtung Stralau -
Rummelsburg einsetzen und die Züge in Rahnsdorf , be -
sonders - an schönen ' Sonntagen , bereits in Erkner überfüllt
stnö -

>utzbaü
Das Fußballspiel übt auf die Arbeiterjugend sowie

jüngere Männerwelt eine große Anziehungskraft aus . Seit
mehr als 10 Jahren wirb es im Arbeiterturn - und Sport -
bund betrieben . Für Groß - Berlin ist es die Märkische Spiel -
Vereinigung , die Spielorganisation des 1. Kreises vom Ar «
beiterturn - und Sportbund , die an den kommenden Herbst -
sountagen an Bor - und Nachmittagen über 150 Spiele or -
ganisiert für Schüler , Jugendliche und Männer . Für kom¬
menden Sonntag sind neben anderen folgende Spiele
geplant :

Im Norde « : Borussia - Alenmnnia in Reinickendorf - Ktrche ,
Geuieinde - Sportplatz, - Eharlottenburg - Arminia in Charl ,
Kepplerstraße : Wacker - Weißensee auf dem Spielplatz , Schön -
hauser Allee : Tegel - Hertha 12 in Tegel , Gemeindeplatz :
Teutonia - Union in der Christianiastraße lEcke Schweden -
straßet : Germania - Velten auf dem Rennbahngelände in
Weißensee : Helvetia - Spandau in Reinickendorf , Baseler Str .
Reinickendorf - Borwärts in Reinickendorf . Auguste - Biktvria -
Allee . — Im Osten : Adlershof - Merkur in Adlershof , Bis -
marckstraße : Friedrichshagen - Lberspree auf dem Gemeinde -
platz in F. : Askania gegen Lichtenberg S in Köpenick ,
Marienstraße : I . B. C. - Lichtenberg 2 in Johannisthal , am
Sterndamm : Rüstig Borwärts - Fichte Ost in Neukölln am
Herzbergplatz : Wilmersdorf - Steglitz in W. . Württembergi�
sche Straße : Schöneberg - Potsdam in Schvncberg , Rubens -
ftraße

Die Männerspiele beginnen um 4 Uhr : vorher spielen
die zweiten Mannschaften , am Vormittag int Jugend - und
Schülermannschaften . ,

Auskunft über Anschluß an die Fußball spielenden Ar -
beitervereine erteilt Otto Saul , Berlin , Transvaalstr . 25.

Der Arbeitersport im 5ilm !
Seitdem in den bürgerlichen Kreisen bekannt geworden

ist . daß das Proletariat ernstliche Schritte unternimmt , eine
eigene Filmbühne zu schaffen , schreit man von dieser Seite
in die Welt hinaus , daß Arbeiter - Svort und - Politik in die
Kinotheater getragen werden sollen . So erbärmlich und
verlogen diese Kaste von Menschen sich aus allen anderen Ge -
bieten zeigt , so auch hier . Jede Vertretuna proletarischer
Interessen geistiger Art . ist Klassenverhetzung , jede Wirtschaft -
liche Politik Umgekehrt aber ist alles , was an verschleierter
kapitalistischer Tendenz von jenen gebracht wird , schön -
geistige Unterhaltung , militärisch - monarchistische Tendenz ist
historisch und aufbauend

Der Film ist tatsächlich das Volkstheater geworden und
seine geistige und seelische Wirkung ist ungeheuer aroß .

Die Arbeiterivortler wollen nunmehr die biS jetzt vor¬
handenen Filme , des 1. Deutschen Arbeiterturn - und Sport -
festes in Leipzig , den guten Film der Svortgenossen aus Finn -
land . den Film des proletarischen Gesundheitsdienstes , sowie
das Kreisturnsest des 1. Kreises im Stadion . Berlin , an
unserm geistigen Auge vorüberziehen lassen .

Arbeiter , Parteigenossen , besucht die Veranstaltungen deS
Kartellverbandes mr Sport und Körperpflege . Um vielen
Parteigenossen den Besuch zu ermöglichen , sind nachstehende
Veranstaltungen an verschiedenen Tagen getroffen .

1. Sonnabend , den 10. September . Abends 7 Ubr . Real -
Gymnasium . Parkaue in Lichtenberg .

2. Sonntag , den 17. September , nachmittags Uhr . vur
für Kinder und deren Angehörige im Lichtspielhaus Kaiser -
ho- f . Köpenick . Grünstraße , abends 7 Mr . Köpenick . Körner -
schule . Linöenstraße .

«. Sonntaa . den 17 . September , vormittags * 10 Mr ,

ihn Palast - Theater Pankow . Breite Straße .
4. Montag , den 18. September , abends 7H Uhr , im Sagl -

ba » der Brauerei Friedrtchshain .
6. Dienstag , den IS . September , abends 7 Uhr . in Kliems

Festfälen . Hasenheide , abends Mr . im Moabiter Stadt -

theater . Straße Alt - Moabtt .
0. Mittwoch , den 20 . September in Straußberg . abeudS

7 Mr .
7. Donnerstag , den 21 , September in Lichterfelde , abends

7 Uhr . nachmittags 5 Uhr für Kinder .

1. internationales Arbeiterschachturnier
Der Berliner Arbeiterfchachklub hat zu Ostern 1023 im

Gewerkschaftshaus zu Berlin ein internationales Arbeiter¬

schachturnier ausgeschrieben . Vorgesehen sind Meister -
kämpfe , Stäbtewettkamvf und Bezirkswettkampf Branden -

burg - Pommern gegen Bezirk Sachsen . Gleichzeitig werden

Jugend - und Schülerwettkämpfe , sowie ein Problemturnier
von Zwei - und Dretzügern durchgeführt . Alle näheren Be -

stimmungen der Veranstaltung sind tn der Arbeiterschach -

zeitung ersichtlich . Auskunft erteilt O. Fälber , Neukölln ,

Wcserstraße 54 Arbeiterschachspieler werbt und unterstützt
dieses Turnier , damit es ein Markstein in der Geschichte
der Arbeiterschachbewegung wird .

Die Turnierleitung wird versuchen , es möglich zu
machen , im Gegensatz zu den bürgerlichen Schachvereini -

gungcn , auch den wirtschaftlich schwachen Schachspielern Ge -

legenheit zu geben , an diesem Turnier teilzunehmen . An -

träge auf Unterstützung , sowie Anmeldungen auch der Gäste
sind schnellstens einzureichen . Kein Priveleg der Neichen ,
sondern die höchste Leistungsfähigkeit soll triumphieren . '

An alle Arbeiter die Gegner der verwerflichen Karten - ,
Glücks - und Würfelspiele , sowie der wahnwitzigen Totali -

satorcnseuche sind , ergeht die Aufforderung , sich den Arbeiter -
schachvereinen anzuschließen . Sie erfüllen damit eine große
Kulturmisston . Das Schachspiel gilt nicht nur alS Er -

ztehunqs - und Bilbungsmittel , sondern regt zum Denken an
und ist ein geistiges Turnen . Denkende Arbeiter werden

aber immer Klassenkämpfer sein .
Die Arbeiterpresse wird um Abdruck gebeten .

Arbeiterwortfest sür de » 12. Verwaltnnasbezirk . Am
Sonntag , den 17. er . veranstaltet das Arbeiterivortkartell
für den 12. Verwaltungsbezirk sein 2. Sportfest . Die Svort -
genossinnen und Genossen , sowie die Freunde der Arbeiter -
ivortbewegung . treffen sich auf dem Marktplatz tn Steglitz ,
Düppelstraße . Abmarsch mit Musik punkt 1 Uhr miVags .
Auf dem Sportplatz sLichterselde . Teltower Straßej Leibes -
Übungen . Kamvssviele . Volkstänze . Retaenfahrcn . Konzert
u. a . m. —Di « Parteiaenosien werden gebeten , sich zahlreich
zu beteiligen .

freiheitliche Schularbeit
Die weltlichen Schulen in Reinickendorf

Nachbem an den Reinickendorfer Schulen ein Teil der
Kinder vom Reltgionsunlerrickt befreit war . schlosien sich
fortschrittliche Lehrer in Form einer Arbeitsaemeinschaft
zusammen , um diese Kinder tn einem svaenannten Moral -
Unterricht zu sammeln . Di « so gesammeltqn Kinder wurden
dann Pfingsten 1921 in drei Schulsystemen zusammenavsaßt .
welche die hiesigen weltlichen Schulen darstellen .

Unsere drei weltlichen Schulen bilden tn sich geschlossene
Systeme , sind aber örtlich von den anderen Schulen nicht
vollständia getrennt . Während zwei unserer Schulen mit
konfessionellen Schulen ein Gebäude teilen , bat die dritte
ein eigenes Gebäude , das mit einer konfessionellen Schule
auf demselben Grundstücke liegt . Auf diese Weise sind wir
von den anderen Schulen nicht abgeschlossen und nehmen
ibnen die Möglichkeit unssnnipe Märchen über eine Bol -
schewistenschule weiter zu verbreiten : außerdem können
unsere fortschrittlichen Bestrebungen auf die konsesstonellcn
Schulen mehr einwirken .

Der vierte Teil der 7000 Reinickendorfer Bolksschnl -
Ander ist in unseren weltlichen Schulen . Wenn man be -
denkt , daß in Neinickewdorf die sozialistischen Parteien bei
Wahlen stets die Mehrheit hatten , so muß man erkennen .
daß ein großer Teil des Proletariats den modernen Schul -
und Erziehungssragen noch fremd gegenübersteht

Für eine größere Kinderzahl wäre es hier kaum möalich
gewesen , die nötiae Zahl von Lehrern zu gewinnen . Die
freiwilligen Meldungen reichten nicht aus und so mußten
noch einige hinzugezogen werden , die nicht gerade den Wunsch
geäußert hatten , an den weltlichen Schulen zu wirken . Als
die Regierung davon Kenntnis erhalten hatte , schickte sie
sofort ihren ReaterunaSvertreter . der sich eingehend er¬
kundigte . Er fand an der einen Schule einen Junglehrer ,
der ein Wirken an der weltlichen Schule nicht mit seinem
Gewisien vereinbaren konnte . Dieser Junglehrer kam dann
wieder an eine konfessionelle Schule . Zu der freiwilligen
Meldung eines Lehrers einer katholischen Schule erklärte
die Regierung , daß die Versetzung eines katholischen Lehrers
an eine evangelische Schule ohne Religionsunterricht nach
dem Schulunterbaltuuasaesetz nicht angängig wäre . Als
dieser bann von der Schulverwaltuna Reinickendorfs an die
weltliche Schule versetzt wurde , erhob die Regierung keinen
Widerspruch . Heute hört man von keinem Lehrer , daß er
an seine alte Schule zurück möchte . Alle arbeiten lieber
an der weltlichen Schule . Ein gut Teil mag dazu auch
die kolleatal « Schulverwaltuna beitragen , wodurch ieder

zwar melir Arbeit und Beranwortnng auf sich nimmt , aber

sich nicht mehr als ein willenloses Werkzeug fühlt . Einige
dieser ansänalich zweifelnden Lehrer sind sogar für den
Sozialismus aewonnen .

Die Lehrer stehen mit den Eltern in einem äußerst gün -
stigen Verhältnis . Die Eltern unterstützen die Lehrer in

ihrer Arbeit , geben gern Material für Papparbeiten und
Werkzeug für Hobelarbeiten . Die Ergebnisse der Eltern -
Versammlungen waren für die Entwicklung der Schule oft
recht wertvoll . Lehrer und Eltern beraten gemeinsam die
Schulentlassungsseiern , die in Form der Jugendweihen ver -
anstaltet werden , und an denen bisher auch eine ganze
Anzahl Kinder anderer Schulen teilgenommen haben , die
sich im letzten Schuljahr nicht mehr von ihrem Lehrer
trennen wollten . Durch die aufklärenden Vorträge und
Aussprachen in den Elternversammlungen sind die Eltern
viel mehr in der Lage auch im Hause bessere zeitgemäße
Erziehungsarbeit zu leisten . Die Eltern können dem Unter -
richte jederzeit beiwohnen : es gibt für sie kein : „ Eintritt
verböte » ! "

Während eine der drei Schulen durch Lebcnskunde in
besonderen Stunden erziehlich auf die Kinder einwirken will ,
haben die anderen beiden es sich zur Aufgabe gemacht , aus -
schließlich durch die gemeinschaftliche Arbeit und bei hierzu
besonders geeigneten Erlebnissen erziehlich zu wirken . Es
wird versucht , soweit es im Rahmen der gesetzlichen Be -

stimmungen irgend möglich ist , eine sich eng an Stunden -
und Lehrplan haltende Lernschule in eine Arbeitsschule

überzuführeu . Die Kinder haben sich vielfach in Gruppen

zusammengefunden , wo sie außerhalb der Schulzekk oft ganI
selbständig üben . Einige lernen die Gesetze der Mechanik
praktisch an der Hobelbank , andere machen Papp - und !
Papierarbeiten , andere beobachten und pflegen ihre Beete
im Schulgarten , wieder andere üben sich im Vortrag , Gei
sang oder Spiel für kleine oder aar größere , fast künst�
lerische Vorführungen . Jeder nach seinen Anlagen . S »
wird bereits produktive Arbeit geleistet . Die Kinder könne «
die in ihnen schlummernden Kräfte frei auswirken lasse «.
wobei sie sich glücklich fühlen , und durch die gemeinschaftliche
Arbeit wird das soziale Gefühl geweckt .

Die weltlichen Schulen Reinickendorfs haben also nicht
nur den Religionsunterricht abgelegt und alles andere beim
Alten gelassen , sondern sie leisten die zeitgemäße Er - ,
ziehung und Ausbildung , welche unter der abso -
luten Herrschaft einer Konfession oder gar der Kirche nicht
möglich ist . Der Anfang für den Aufbau der künftige «
Schulen ist gemacht . In gemeinsamer Arbeit von Eltern .
Kindern , Lehrern und Freunden der weltlichen Schulen sol�
der Weg weiter beschritten werden . F . M.

Der Nachtbriefkaste »

Wir haben seinerzeit an dieser Stelle dt « Fordenrna
nach Anfstelluna und Leerun - a von Nachwrtefkasten erhoben .
Fast alle Briefkästen werden setzt zwischen 3 und 0 Uhr
abends zum letzten Mal « aeleert . Die Frühleeruna der
Briefkasten findet daaeaen so spät statt , daß die Post weder
zur ersten Berliner Bestellung noch zu den früh aus Berli «
aibaehenden Zügen erledigt werden kann . Die Postver -
waltnna wendet sich an uns mit einem längeren Schreiben «
das uns nicht überzeugen kann . Eine Früherleguna der
Frühleeruna statt zwischen 5 und 7 Uhr auf etwa zwischen
12 und 2 Uhr würbe unseres �" ' chtens die Bedürfnisse deS

Publikums vielmehr genügen Die wenigsten Leute werden

zwischen 2 und 5 Uhr früh Post aufgeben . Da außerdem
der Straßenblihnverkehr setzt bis 2 Uhr nachts ausgedehnt
werden soll , so würden auch die Schwierigkeiten für da ?

bedienende Personal weasallen . Hoffentlich werden die

„ Erwägungen " der hohen Obrigkeit zu prakttschen Grgeb -
Nissen führen .

Mordversuch einer Fünfzehnjährige «
Ein erschütterndes Bild von dem Wea eineS

Proletarierkindes erhielt man gestern in einer

Berhanhluna . die vor der Fcrienstrask annner des Land -

gerichts III gegen die erst 15 Jahre alte Klara Lehma » «

wegen versuchten Mordes tn zwei Fällen und wogen Dteb�

stahl s stattfand . . i

Nach den Ermittelungen der Berliner Zentrale Mr In *

gendnirsorae ist die L. das Opfer unglücklicher Famtlien -
Verhältnisse . Ihre Eltern hausten in einer Laube i «

der Jungfernheide . wo das Kind mit den anderen Ge *

schwistern vollkommen unbeaussichtiat und sich selbst über *

lasien mtfwnchs . Schon frühzeitig mußte es Geld oerdtene « ,

darunter mußten natürlich die Schularbeiten leiden , so daß

ps in der Schule immer mehr zurückblieb und von der dritte «

Klasse aus eingesegnet wurde . Wiederholt kam es vor , baß

das Mädchen , weil es vor Schmutz und Ungeziefer

starrte , aus der Schule heimgeschickt wurde , « m sich
säubern , oder , daß es übernächtiat während des Unterrichts

einschließ da es eine Balletschule besuchte und dre

halbe Nackt tanzen mußte .

Alle möglichen Stellungen : die die Lehmann nach ihrer

Schulzeit annahm , wechselte sie schon nach Tagen , da sie

nirgends genug Geld verdiente . Schließlich beschäftigte sich
die Jugendfürsorge mit diesem völlig haltlosen und ver *<
wahrlosten Geschöpf und brachte es zu einem Apotheker B. i
in Werneuchen als Dienstmädchen . Dort wurde die L. vo «

der Köchin scharf herangenommen und die Arbeit , die sie

zu leisten hatte , schmeckte ihr gar nicht . Ein kleiner Dieb *

stahl gegen ihren Brotherrn — sie hatte 200 Mark ent -

wendet — hatte auch nicht gerade dazu beigetragen , das

Mädchen besonders liebevoll zu behandeln und aus diesen
Gründen tauchte in ihr der ungeheuerliche Gedanke auf «
die Apothekersamilic und die Köchin zu vergifte « .

Mit Hilfe der Papiere ihrer älteren Schwester ver -

schaffte sie sich in Berlin von der Polizei einen Gtftschein «
ging damit zur Luisenapotheke und kaufte dort ein Qu an -
tum Rattengift , das sie in einem unbewachten Augen -
blicke dem Essen beimischte . Dieses Essen trug sie sowohl
dem Apotheker , als auch der Köchin auf und nur dem Um -

staube , daß der Apotheker sofort beim ersten Löffel der

Brotsuppe merkte , daß hier etwas nicht in Ordnung sei .
verdankte er , seine Angehörigen und die Köchin baS
Leben .

Gegen die L. war eine Verhandln » » in dieser Sache
schon ' der Vcriwuna anheimncfallen , da auf Antvaa ihreS
Verteidigers , des N. - A. Grllnwald . sie zunächst von dem
Sanitätsrat Dr . Levvmann ans ihren Geisteszustand be -

obachtet werden sollte . Sanitätsrat Dr . Levvmann bekun -
bete in der aestrigen Verhandlung , daß die Anaeklagte ei «
bedauernswertes , erblich belMetes Geschöpf sei . das kindisch
und willensschwach eine verminderte Widerstandskraft gegen
vorhandene oder plötzlich auftauchende verbrecherische Trieb «
besitze . R. - A. Grünmald stützte sich in seiner Verteidigung
tn der . Hauptsache auf dieses Gutachten und betonte , daß

ans diesem Grunde von einer Ueberlogung , wie sie der
*5 211 StGB , ein Mord voraussetzt , nicht du - Rede sei «
könne .

Das Gericht berücksichtigte in seinen : Urteil auch alle
diese Momente und verurteilte entgegen dem Antrag des

Staatsanwaltes , der drei Jahre Gefängnis beantragt hatte .
die L - nur zu einem Jahr und sechs Monaten Gefängnis
und zwar weaen versuchte « Totschlages in zwei Fällen und

wegen Diebstahls . Drei Monate der erlittenen Unter -
suchunashaft wurde ihr auf die Strafe angerechnet . Gleich -
zeitig beschlost das Gericht , eine bedingte Beanadigung bau «
eintreten lassen zu wollen , wenn die Zentrale für Jugend -
fürsorge eine Entscheiöuna über die Fürsorgeerziehung der

Lebmann aetrvsfen bat .

100 Dollar Belohnung ! Einem Amerikaner wurde vor
dem Neuen Palais in Potsdam ein Scheckbuch , enthaltend
10 Schecks und zwar 1 Scheck a 500 Dollar , 2 Schecks ä 200

Dollar , 5 Schecks ä 100 Dollar oder 50 Dollar , 2 Schecks
ä 20 Dollar gestohlen . Sämtliche Schecks sind mit dem
Namen Joseph Polstein ausgezeichnet und lauten auf
die American Expreß Company . Nummern unbekannt . Die

Schecks können auf jeder beliebigen Bank eingelöst werde » .
Um Nachricht im Ermittlungsfall ersucht die Kriminal «
Polizei Potsdam .

Linderschutzkommission Groß - Verlin . Vollversgmmlvm »
am Freitag nachmittag 6 Uhr im Rathaus , Zimmer 6».

Referentin Genossin Wurm über Juaendwohlfahrt . UM

zahlreiches and pünktliches Erscheinen wird aebecen .

Jugendweihe Nenköll « . Die Ausgabe der Karten erfolgt
heute nachmittag 4 Ubr in der Freibeitsveditton Neckar -

straße 3. Von Montag ab steht den Genossen eine Anzahl .
Karten in den beiden Freiheitspeditionen zur Verfügung .

Verloren . Bei der Funktionärversammluna am Dievs «

tag in den Svphicnsälen hat ein Genosse im Saal vorn

an einem der ersten Tische einen Füllfederhalter liegen

lassen . Der Finder wird gebeten , ihn bei dem Genossen
Kville , Breite Straße 3/S . abzugeben .
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Gewerkschaften » Betriebsräte und Kommunisten
Kommunistische Spaltunasbestrebungen

Nach Inkrafttreten öes BetrieHsrätoaeictzes ist die Liebe
öer Kommunistischen Partei zu den Betriebsräten sehr stark
abae staut , was schon äußerlich dadurch erkennbar ae -
worden ist , dah die kommunistische Ieitschrist » Der Ar -
beiterrat " umaetaust wurde in „ Der kommunisti -
sche Gewerkschafter " und die kommunistische B e -
triebsräte zentrale umaemandelt wurde in eine kom -
munistische Reichs - Gewerkschaitszentrale . Die
Kommunisten hatten aanz komemlenterweiie cinaeieben , daß
man mit einer bestimmten Schicht der Arbeiterklasse allein
nichts erreichen kann , sondern dazu die qesamte Arbeiter -
klaffe oder doch deren Mehrheit hinter sich haben muff , und
sie haben danach aehandelt .

Jetzt plötzlich ist in den letzten Wochen erneut eine sehr
heftige Liebe der Kommunistischen Partei fiir die Betriebs -
rate entbrannt . Es liegt aus der Hand , öaff diese plötzliche
Sinnesänderung mit ganz bestimmten Absichten verbunden
ist . Die Gründe müssen ebenfalls für jeden Einffchtiaen
klar sein . Die Kommunistische Partei lebt nicht etwa von
praktischer Arbeit , sondern ausschliehlich von agi -
tatorischer Verhetzung .

Durch die bevorstehende Einigung der fozialisti -
schen Parteien ist die Möglichkeit des Gegeneinander -
ausspielens der sozialistischen Parteien , wovon die Kommu -
nistische Partei bis zu einem gewissen Grade gelebt hat , in
. Zukunft nicht mehr gegeben . ES muff also für sie eine
neue Agitationsgrundlaae geschaffen werden , und
dies soll geschehen durch die Spaltung der dem Allge -
meinen Deutschen Gewerkschaftsbund angeschlossenen Ge -
werkschaften und durch Schaffung kommunistischer Gcwerk «
schaften .

Daff dies eine erhebliche Schwächung der Ar -
beiterklaffe bedeuten würde , darüber find sich die Kommu -
nisten vollkommen klar . Daff kommunistische Gewerkschaften
die Lage der Arbeiterklaffc nicht heben können , hierüber be -
steht ebenfalls bei den Kommunisten kein Iweifel . Man
braucht aber diese neuen Organisationsgebilde . um sie gegen
die freien Gewerkschaften auszuspielen und von diesem einen
Agitationsstoff noch einige Zeit aufKosten der Kampf -
kraft der deutschen Arbeiter zu leben . Da man
diese schönen Absichten der deutschen Arbeiterklasse nicht so
offen sagen kann , versucht man es auf Umwegen und hat sich
dazu die Betriebsräte und die Kontrollaus -
schüsse ausgesucht . Es ist jedoch nicht möglich , dauernd
seine rvabren Absichten vollkommen zu verschleiern , und in
>der Roten Jahn « . Morgenausgabe vom V. September 1923 ,
wird daher in der bilderreichen Sprache der Kommuniüen
die wahre Absicht einigcrmaffcn enthüllt . Die Kommunisten
wollen :

daff der RclchsbetricbsrStckongrcff eine Neben «
regier » ug schaffen müsse zur unfähigen Koalitious -
regierung .
und weiter :

Die Bewegung , die jetzt in JKnff kommt , ist von der
gröfftc « Bedeutung . Sie löst die Massen von den resor -
miftischc » Führer » .

Von den „ reformistischen Führern " heifft es weiter :
. . . ist der Ablösnuasprozeff leicht und schnell . . „
. . . aber von den feineren Tabotenrcn werde « sich die

proletarischen Mdsscn lösen . . .
Die „ Rote I - ahne " Sonntagsausgabc vom 19. Septem -

her 1922 , bringt dann einen Aufruf „ An das deutsche
und französische Proletariat . " Die franzüfvfchcn
Proletarier werden zum revolutionären Kamps geaen die
Politik der französischen Regierung aufgefordert , die deut -
fchen Proletarier nur zum Kampf gegen die deutsche „ büraer -
' lich - sozialdemokratiiche Negierung " . Durch . . Taten " sollen
die Proletarier den bürgerlichen Regierungen ein . „ Halt "
zurufen . Die Kommunisten wollen , so heifft es in der . . Roten
Jahne " wörtlich , nickt ein paar Paradeve rsa mm l u neuen . son - -
Sern es soll eine nachdrückliche energische Agitation in den
Betrieben entfaltet werden , um alle Schlafenden und alle
Unschlüssigen aufzurütteln . In grossen Kolonnen sollen die
Proletarier aller Städte in den Straffen aufmarschieren .
Es ist von den Kommunisten zwar zuviel verlangt , gewünscht
hätte man aber , auch etwas zu erfahren , was weiter ge -
fcheben soll . Doch darauf kommt es ja den Kommunisten
irberhauvt nickt an .

Illr die deutschen Arbeitnehmer ist vielmehr folgendes
zn beachten : Sie sollen in durchaus unverantwortlicher Weise
von den Kommunisten wieder einmal miffbraucht werden .
�ür das Geld , das den deutschen Kommunisten ans dem
hungernden Russland zukliefft . wollen diese ruffischen Stiven -
diäten Arbeit leisten , und diese Arbeit besteht in der Zcr -
trümmeruna der heute noch geschlossenen und starken Ar -
beiterbcwegung . In Frankreich ist von den Ko - mmu -
nisteu dieses Ziel bereits erreicht . Das französifche Pro -
letariat ist gewerkschaftlich und politisch voll -
kommen zerrissen und kampfunMi « . ist wehrlos den

Bestrebungen seiner imperialistischen Regierung prs ' s -
gegeben . In Deutschland hoffen die Kommuni , cen ebenfalls

dieses Ziel zu erreichen , und wenn es erreicht ist . wird das

deutsche und sranzösischc Proletarial �zum gemeinsamen

Kampf gegen den Imperialismus i » Frankreich und die

bürger - sozialdcmokraMche Regierung in Dentickland aus -

gerufen .
Das sind klivv und klar die Bestrebunaen und

Ziele , die die Kommunistische Partei mitder Emberusung

eines Reichsbetriebsrätekonaresses . mit der

Bildung von Kontrollansichüffen uslv . verfolgt . Es nnden

sich leider nicht nur einzelne Gewerkschaften , son -

dern auch Ortsgruppen von Gewerkschaften und wgar

Ortsausschüsse des ADGB . bereit , aus rem gewhls -

wässiger Einstellung heraus diefe gemeinaesahrnchen Be -

strebunaen der Kommunisten zu unterstützen . Ihnen allen

können nicht eindringlich genug die vorstehenden Tatsachen

vor Augen geführt werden , denn wer d,e Kommnuine « bei

ihren Bestrebungen unterstützt , macht l >ch muicknldlg an der

Schädigung der deutsche » Arbeiterklasse .
Einmütig müssen vielmehr alle G e w e r k i ch a l t e r

und alle Sozialisten den kommuniNilcheu TreiberelOt

rntgegentreten . die wahren Ziele der Kommunisten aufdecken

" » nd jede Gemeinschaft mit diesem kommunistischen �reiben

illnter allen Umbänden ablehnen . Es geht letzt um das

ZSohl und W« he der deutschen Arbeiterbewcguna . Hierbei

öarf es keirerlei Schwanken geben und jeder Angriff der

ftvmnmnistttchen Partei aus die Gewerk , chatten ist rücknchiS -

kos abzuwehren .

Der Ueberstundenskandal

Wir haben wiederholt darauf hingciviescn . daß in ein -

öelnx » Branchen und Betrieben fortgesetzt der Achtst » « -

�entae , durchbrochen wird , Arbeiter und . lngestcllte

Überstunden - und Sonntagsarbeit leisten , trotzdem ge -

lügend Arbeitskräfte auf den Arbeltsnachweisen gemeldet

find

„ Tazu wird uns aus Angestelltenkreisen mitgeteilt , daß

bri der Firma I . T . Riede L, A. - G. , in Britz fett Mo -

nateu in Ser Versandabteilung , du Lohwbürö , in See Aus -

landSabteilung und d « r Abteilung Buchhaltung bis in

die Rächt hinein Ueherstunden geleistet wevd « n . I «

einigen Abteilungen wird auch Sonntags garbeitet .
Der Betriebsrat dieser Firma sollte doch endlich gegen

diesen Unfug einschreiten . Auch für den Zentralverband
der Angestellten ist eS Pflicht , hier einzugreifen .

Drohender Streik in de « Margarinc - Riederlage «
Vom Transvortarbeiter - Vc rlband wird nnS geschrieben :
Infolge des mrvcrantwortlichen Berhaltens der Arbeit¬

geber in den Berliner Niederlagen der auswärtigen Mar -
garincfabriken dürfte es in den nächsten Tagen zum Streik
der gewerblichen Arbeitnehmer dieser Betriebe kommen

Obwohl feit April d. Is . ein Tarifvertrag mit dem
Deutschen Transportarbeiter - Verband besteht , haben sich die
Arbeitgeber seit drei Monaten geweigert , über ein neue »
Lohnabkommen zu verhandeln , sondern entlohnten ihre Ar -
bettnehmer nach ihrem eigenen Belieben . Die darüber
empörte Arbeiterschaft beauftragte ihr « Organifation , den
Schltchtunasausschuff anzurufen . Vor der Berhandluna vor
dieser Instanz kam eine Einigung über die Löhne der er -
ivachsenen Arbeiter zustande , nur bezüglich der Jugendlichen
bestanden noch Differenzen . Statt sich nun auf die Schlich -
tung dieser Differenzen zu beschränken , machte der Bor -
sitzend « der Sonderkammer des SchlichtunasausfchusseS einen
BergleichSvorfchlag , nach welchem die erwachsenen
Arbeitnehmer für die erste Hälfte des September Mk . 56, —,
für die zweite Hälfte Mk . 96, — pro Woche weniger erhalten
sollten als wie vor der Verhandlung vereinbart war . Nach -
dem dieser Borschlag der Arbeitnehmer abgelehnt war . trat
die Kammer in eine neue Beratung ein und schlug als Er -
gebnis derselben eine Herabsetzung der Löhne um weitere
Mk 56, — pro Woche vor . Dadurch kühn gemacht , erklärten
die Arbeitgeber , daff sie die Verhandlung überhaupt ab -
lehnen und sich dem weit niedrigeren Tarif im Buttergroff -
Handel anschlietzen würden . Infolge der unvollständigen
Besetzuna d « S Schlichtungsansfchnsses konnte ein Schieds -
spruch nicht gefällt werden .

Die Arbeitnehmer sind durch die monatclange Ver -

schleppung des Lohntarifabschlusses derartig empört , bah
eine Arbeitsniederlegung zu erwarten ist .

Dadurch würde die Versorgung Berlins mit einem der

zurzeit wichtigen Nahrungsmittel aufferordentlich gefährdet
werden . Die Verantwortung dafür trifft jedoch lediglich
die Arbeitgeber , die innerhalb weniger Monate die Marga -

rine , welche noch Ende Aprtl für Mk . 36, — bis 35, — pro

Pfund zu haben war . aus weit über Mk . 266, — hinaufge¬
trieben haben , eine Regelung der Löhne ihrer Ar -

heiter jeboch nicht für notwendig halten .

Die Arbeitnehmer der in Fraae kommenden Betriebe

werden am Freitaa . abends 7V>. Uhr . in einer Versammlung

bei Feniara . Mclchiorstraffe 15. Stellung zu dem Verhalten
der Arbeitnehnwr nehmen . Nach der Stimmuna derselben

und nach den Beschlüssen der letzten Versammlung ist eine

sofortige Arbeitsniederlegung zu erwarteip

USPD . - Fnnktionäre der Metallarbeiter

. Heute Freitaa . « achmittaa » Uhr . findet die Bersamm -

lstna sämtlicher Funktionäre , soweit sie ans dem

Boden der Richtuna Amsterdam stehen , in der Humboldt -
Akademie . Gartenstraffe 25 . statt . Das pünktliche Erfcheinen
aller ist unbedingt erforderlich . Partei - und . Gewcrkschafts -
cmswcis legitimiert . Der Fraktionsvorstand .

Tic Lage im Dachdcckcrgcwcrbc

Eine Bertrauensmännerversammlung für das Dock -

deckeracwcrbe beschästiate sich am 11. September mit der

wirtschaftlichen Lage und mit den Vorgängen im
Gewerbe . Von den Vertrauensleuten ivurde allseitia llcr -
voraehobcn , daff die gcaenwärtiqe Teuerung unerträglich
auf den Arbeitern lastet . Die acacbenen Lohnzulaac » sind
in keiner Weite aceianet . einen Ausgleich in der Besser -
stellung der Lebensverhältnisse der Arbeiter herbeizunrhren .
Es wird erwartet , baff von dm maffaebenden Stellen endlich
alles getan wird , um eine Besseruna herbeizuführen .

Bei der Besprechung über die Vorgänge im Gewerbe
wurde auch über den K l e m p n e r st r e i k geredet . Von
allen Vertrauensleuten kam zum Ausdruck , es ist de » Klcmv -
nern gegenüber die gröffte Solidarität zu üben , jede
Streikarbeit ist unbedingt zu verweigern . Sollten die Dach -
dccker iraendwie in Mitleidenschaft gezogen werden , so ist
der Borstand sofort in Kenntnis zu setzen . Ohne vor -
berige Berständiguna mit dem Vorstand darf es
nirgends zur Arbeitseinstellung kommen .

Der Streik der Schildermaler beendet

Vom Verband der Porzellanarbolter Zählstelle Berlin
wird uns geschrieben :

Nack vierwöckiaer Dauer ist der Streik der Berliner
Schildermaler beendet worden . Ter Streik ivar da -
durch entstanden , daff die Unternehmer eS ablehnten , über
die gestellte Forderuna von 45 Mark Stundenlohn
überhaupt zu verhandeln . Es ist jetzt zu einer Berständt -
auna ackommen . daff für die Zeit von , l . bis 5. August
37 Mark pro Stunde , und von . Tage der Arbeitsausuahme ,
vom 1. bis 15. September für Schildermaler Klasse l 55 M. ,
für Klasse II 53 M. gezahlt werden sollen .

Der Kanrpf ist allerdings dadurch erschwert worden , daff
einige bei den Firmen B ü n s o und bei der Firma B a r t c l
bcschäftiaien Leute ssch als Streikbrecher betätiat
haben : sie haben sich durch ihr unsolidarisches Verhalten
selbst aekcnirzeichuet .

Ueber die Firmen Linden . Neue Friedrichslraffc 37
und Otto Nüterbuich . Köniaarätzcr Str . 46 . ist die
Sperre verhängt worden .

Streik bei der Firma Henker & Co. . Lunststeinfabrik
Bei der Fa . Henker Sc C o. stehen die Arbeiterinnen

und Arbeiter ivegen Lohndifseremzen im Streik . Der Inhaber
Herr Henker , glaubt , daß er nur darüber zu bestimmen hat .
welcher Tarif für seinen Betrieb maffaebend ist . Er möchte .
je nachdem er einen Tarif aussinbig macht , in dem noch
medriaere Löhne vereinbart sind , als die Hunaerlöhne . die
er tn seinem Betrieb zahlt , diesen Tarif zur Anwendung
bringen , trotzdem er vom SchlichtungSausschuff Groff - Berlin
zur �ahluna des Tariflohnes verurteilt wurde . Der Be -
trieb gilt alS gesperrt . Zuzug ist fernzuhalten .

Glaser . Sonntag vormittag 9 Uhr im GewerkschaftS -
Haus Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Wahl der
Delegierten zum BerbandStag , Bericht der Lohnkommission .
Bericht aus den Betrieben . Zu dieser Bersammluna müssen
alle Kollegen erscheinen . Das Mitgliedsbuch ist vorzulegen .
— Die Ortsvcrwaltung .

Funktionäre der Blumen - und Federn - Industrie . Sonn¬
abend , den 16. September , mittags 2 Uhr . im Saal 5 des
GewerkschaftsbauieS sämtlicher Betriebsräte und Funk -
tionäre . — Verband der Fobrik » rbcrter .

AiA - Mitglieder der chemischen Industrie . Freitag , den
15. September , abends 7� Uhr , Mitgliederversammlung ,
Nordischer Hof , Jnvalidenstraffe 124 . Mitgliedsbuch legi -
timiert . Afa - Bund . Ortskartell .

Parteiveranstaltungen
Ordne « der Jugendweihe . Freitag , 8 Uhr . bei Klimpe ! ,

Dunckerstraße 83 . Alle Ordner , die bei den proletarischen
Feierstunden tätig waren oder mithelfen wollen , werden ge -
beten , pünktlich zu erscheinen . Parteimitgliedsbuch legi -
timiert .

1ü Diftrili . W« een P- Iliitagcz mub die »brechming der ilbtdt .
lvngsführer schon am DienSlnp . den 19. Sevtember . stattfinden . Die Be-
zirkssührer »»erden ersucht , eine HauZlassicrung der Varteitag - imarlen vor -
zuncdmcn . Der Vortrag de » Ken. Rosin findet ebenfalls am Tieittrag statt . <
Lokal wird noch bekanntgegeben .

Freitag , de » IS . September .
4. verwaltnngöbeztrk . Alle Genossen und Genossinnen werden ersucht .

Seule abend dünkilich um 6 Uhr zu der Teuerungsversammlung in der
Böhow- Drauerci zu erscheinen .

S. DistriN . Tie Ordner ttcsscn sich um S Uhr im groben Bharussoal .
Sonnabend , den 16 September .

Lichtentcrg - Stadi <2. vierun . Die Tinkscherung unsere » verstorbene »
varteivetcranz Georg SchidlowSIh findet mittags IZ ' � Uhr im »rema -
iotium vaumschulenweg statt .

18. Difttllt ( Jtreujbetg ) . Abends 7 Uhr im Lokal Alte Jakobstrabe 24.
1. DUtr! »> Verlin - Mittc . Zeitungssommission Sitzung abends 7 Uhr

Lokal Alte Zalobstrab « 24.

Sonntag , den 17. September .
Cchiineherg�rledenau . Nachmittag » 8 Uhr deranstaltet die «inder -

Tchutzlommission »in Nindersest au« dem Spielplatz , bei der Genossin Krone .
Rubcnssirabe . hinter dem Hclmholtz - Ghmnastum . Um 2 Uhr Sammelpunkt
in der Jnnsbrucker Ettatze am Unlergrundbahnhos kaupisiraffe . Admarsch
214 Uhr

Vereinskalender

Sonnabend , den 16 September .
tzreic Lehrergrwrrksch - st . 7 Uhr im Raihause «önigstrabe , Zimmer ««:

GeschSstssitzung . Anfchlnb an den ATB. . Richtrini - n zum Schutze der
Republik .

verband der Fabrikarbeiter . Nachmittag » 2 Uhr im Saal s de» Ge-
Werkschaftshause « V- Isommlung sämtlicher Funktionäre und Betriebsräte der
Blumen - und Fedcrntndustrie .

Jugendbewegung
tstt . Vr»l . . Zngen », Gr. Sädwesi . Gruppe beteiligt sich a » Freitag ( f >

schlössen an der Nundgebung der Partei . Trefspuntt 7 Ubr Vaiser - Friedrich »
Platz , Site Fontane Promenade .

Arbeitersport
Straßenlanf im Berliner Norden

Am kommenden Sonntag findet ein Propaganda «
Strahenlauf des Bezirks Norden der Freien Turnerschaft
Groff - Berlin für Männer , Turnerinnen und Jnaendliche
statt . Start und Ziel befindet sich Sludolf - Mosse - Straße . Der
Lauf acht durch die Rudolf - Mossc - Straffc . Glcimstrasse ,
Schönhauser Allee , Eberswaldcr Straffe , Bernauer Straffe .
Swtnemünder Straffe , Gleimstraffe zurück zur Rudolf -
Mosse - Straffe . Da eine große Anzahl Sportvereine ihre
Beteiligung zugesagt haben , so kann mit interessanten Weit -
kämpfen gerechnet werden . Anfang 2� Uhr nachmittags .

Der Berliner Schwimm - Bcrcin „ Welle " . Mitglied de »
? lrbcitcr Turn - und Sportbnndes . beginnt schon in diesem
Iabre infolge des dem Schwimmsporte aanz besonders un -
günstigen Wetters am kommenden Sonntag mit der Winter -
Bodesaison . Die UcbunaSstunden finden von 9 — 13 Uhr in
beiden Schwimmhallen der Badeanstalt an der SchillinaS -
brücke statt . Es ist zu hoffen , dass auch im kommenden Winter
einem jeden Gcleaenihcit gegeben wird , sich im Schwimmen
aus - resp . weiterzubilden . — Neu - Anmeldungen werden
während der Uebunasstunden entaegenaenommen .

Atblelik - SvoN�aiu», e. B. Ter Verein beieiligk sich am Sonntag , den
Ii . September , mit voller Stiirle am Sra�onlaus der freien Turnerschaft
Grotz - Berlin . Bez. Rorben . Es kommen hierfür alle Mitglieder in Frage .
Diejenigen Mitglieder , welch « in der Versammlung am 8. September nichl
anwesend waren , weiden ausgesordsrt , am Dienstag abend zum Training
in Treptow zu erslbeinen . Traintngstage : Dienstag . Donnerstag abend
und Sonntag normittag . Geschätisstollc i E. Hcinatz . Nculölln , Aeisestr . 9.

Arbe - ter - Radtahrer - vr - et » Grost . Bcrttn . Sonntag srüb « Uhr Leest bei
Potsdam . Nachmittag » 1 Uhr Wannsee . Färstenhot .

e. - v. B- rwärtö , Gruppe Ltchirnbcrg . Abbaden Sonntag Uhr Seebad
Rummelsburg . Beginn der Uebungsabende im Winterbad . TienStag , den
19. Oktober , 7 Uhr, im Stadtbad Friedrichshain .

Ariel , er . v>,npcrperrin Berlin . Wanderung am Sonntag nach Mrlchow —
Schwärzese «. Abfahrt « Uhr Sielt . Hauptlchs . Sonntagsrüiksobrkarl . ' 12 M.
Mittwoch , den 29. September , abend » 8 Uhr Versammlung bei Wollschläzer .
Adalbertstr . 21. Gälte als Mitglieder haben Zuirit ! .

Uanp . »»d vaddr >i »»ts . Brl >i - rl Alle - Portgenossen , welche Nanu , oder
Vaddelbootsbesitzer sind, forderi der . Freie Uanu - Bund ' aus. sich ihm an-
«uschlieben . Zweck und Anfaabe de» Bundes >oll e» fein , all « aus republika -
nischem Boden stehende » Wallersportler zu vereinigen und die tznleressen
keiner Mitglieder nach, jeder Richtung hin zu vertreten . Zusammenkunft :
Freitag den 18. Seplcmder 1922, im Lokal van Hentlchler . MarkuSslr . 47.
Nähere Auskuntl lRIickporto beisüaeni erte - It Genosse Fa. Paschse , SQ. 29,
Oranienslr . 35 >v.

Douriften - Bereiu „ Die Naturfreunde " , Gau Brandenburg . Ortsgnlppe
Berlin : Fritz Bartbelmann . SO. 29. Slatitzer Slrasje 128. — Abteilung
Buchholz : Paul Rolher , Buchholz , Pete ' str . 2. — Abietlung llharloltenburg :
Fritz Glüsing . Ha»cls »ahe 18. — Abteilung Lankwitz : Ewald Wenzel , Ma<
rienselder Strafte 8. — Abteilung Lichtenberg : Willi Möser , Atzpodicn -
strasie 48. Hos II. — Ablellung Mitte : Paul Lehmann . C. 19. Niederwall -
strotze 18/29 . — Abteilung Moabit : Fritz Menzel , NW. 87. lurmsir . 80. -
Abteilung Neukölln : Artur Löwenslein . Emscr Strafte 119. — Abteilung
Ntederschönhausen : Fohanncs Ludwig , Sichenstr . 49. — Abteilung Norden :
Wtllp Stiller . N. HZ. Drtelcnor Strafte 23. — Abteilung Nordost : Alfred
Massute . NO. 88, Allenstelncr Strafte 19. — Abteilung Osten : Hugo Schnee ,
O. 34. Memeier Straft « 11. — Abteilung Rolenthaler Lorstadt : Amand .
Prietzrl , N. 37. Swinenttinder Strafte 3. — Abteilung Südost : Erich Haesner .
O. 34. Memeier Strafte 29. — Abteilung Südwest : Ernst ssiamtn , EW. 47.
Wartenburgstrafte 22. — Abteilung Schbnebcrg : Otto Drengk . Apostel »
PguIus ' Slraftc 28. — Abteilung Steglitz : Herbeil Saizbrunn , Atlbosistr . 19.
— Abteilung Tegel ' illsred �lastrow. Reinickendorf , Etchbornstrafte 49. —
Abiiiilina Treptow : Rud . Dtckboff . SO. 39. Heidelberger Strafte 78. — Ab¬
teilung Wedding : Bruno Dnmnitz . N. 98, Lüderitzstrafte 88. — Abteilung
Weiftenfee : Karl Michier . Piltortusstcafte 119 «. — Abteilung Hobentchö ».
bauten : Edmund Uatser , Tresckowstr . 12. — Ortsgruppe Hennigsdorf :
Edmund Rackert . Hauptstr . 7. — Ortsgruppe Spandau : Paul llrumpholz .
llurstr . 17. — Ortsgruppe Velten : Varl Tchrddcr . Wilhclmsttafte 12. —
Ortsgruppe Luckenwalde : Alfred Müller . Zinnaer Strafte 48. — Ortsgruppe
Zepernick : Paul Balle . Schtllerstrafte . — Ortsgruppe Ebpentck : Beruh .
Lietener . Landiägersiratze 7. — Ortsgruppe Grünau , Otto Uleinschmidt .
Alt - GIienicke , sidpenicker Strafte 9. — Ortsgruppe Kaulsdors : Kurt Starke ,
CSpenick . Nordstrafte 23 U. — Ortsgruppe Neucnhagen : Frttz Wendt . Schloft -
strafte . — Ortsgrichpe Ntederschöneweide : T. - V. . . Die Naturfreunde " , Fenn -
strafte 1 lHeim ) . — Ortsgruppe Oberschönewcidr : Eugen Völker , Rathaus -
strafte 47 o.

Fahrten fitr Sonntag , den 17. Llptcmber 1022. Gemeinsame Tresfahrt
aller dem Proletarischen . siultur -starlell angeschlossenen Organisationen zur
Krummen Laake bri Rahnsdorf . Daselbst >9 Uhr dormittags Klara - Müllar -
Fahnke - Feicr . Abteilung Eharlotieuburg : Treff 7 Uhr Bahnhof Charlotten -
birrg . — Abteilung Moabit : Löckn ttz. dann zur Feier . — 8. 39 Bahnhof Zoo.
— Abtellung Moabit : Motidtabrt und zum Treffen — ü. 39 Belledue .
Abteilung Wedbing — 5. 48 Bahnbot Reddtng . — Abteilung Osten : Treis
7 Uhr Schles. Bahnbos an de, Post . — Abteilung Mitte : 7. 32 Babnhos
Eharlottenbnrg . — Fugend - Adletlung Milte : 9 »hr Bahnhof Friedrichsttafte
iWatserseite ) . — Abteilung Tegel ' 5. 30 Bahnhof Börse . — Abteilung Buch¬
bolz : 8. 39 Babnhos Friedr -chstrafte . — Am Sonnabend , den 19. September :
Abteilung Charlottenburg : 7 Uhr Bahnhof Charlottenburg .

Arteiter - Radjahrer - Bund . . Sotidarltit ". Berlin Touren sür Sonntag .
den 17. Septemoer . 2. Ableitung : Schocfheide 4 Uhr früh , 1 Uhr Garten -
se«. Start Plonufer 93. - 3. «btetlung : Schwielowsee , Start 7 Udr.
Lausitzcr Platz . — 8. Ablesung Michendors 0 Uhr. 1 Ubr Wannfee . Start
ArnSwalder Platz . — 9- Abteilung : Stienitzsee 5 Uhr . Kloster ckhortn . ° "Vr.
Il ' w Ubr Mablsdorf , Start «openbagener Strafte 29. — 7. Abtetlung :
Schnitzeljagd Glienicke 7 Uhr, 1 Uhr Glienicke Start , Briinnenplatz . —
8. Abt. : « rumme Laake tMüggekhelmi , Start öH Uhr ArminiuSPkatz . 1 Uyr
Hirkchgarten ( Wikhelmsbof ) . Start Waldstr . 8. _ 19. Abteilung : Dubrow
5 Uhr. 12 Uhr Ab ensselde . Start llomeniusplatz . - l2 . Abteilung :
Motorfahrer : Picheiswerder tFreund ) . Start 0 Uhr EchloftVlatz. — fugend .
ahteilung : Am 10. S- pl . Spreewald , nachmittags 4 Ubr Schien « « T° tt
4� Uhr Hermannp . ah . — Ortsgruppe Panlow - Odertal 0 . Uhr Start
Mühlenstrafte 12. — Ortsgruppe Neukölln : Am 16. S- pt - mbcr Buckow,
Märkische Schweiz . Start 7 Uhr abend ? 17. September AlttLandsberg
12 Uhr mittags , Start Rtchardplatz . Ortöaruppe Licktenbera : Fehrbelliner
See . früh ozh Uhr. 1 Uhr Pichelswcrder - Ortsgruppe Charlottenburg :
19. September . L2jähri »es Sttftimgsfest in Sternfetde . Start abends 7�Uhr
Galvantstr . 13. 17. Schnitzeliagd Iungfornheide . Treks 1 Bahichof
Iungsernhelde . — Ortsgruppe «etbense «: Schbnerlinde , Start 1 Uhr. Ehar .
lottenburger Sttafte 23.

Verein der Raturkeennde don dir ezuset Vimmwerder . Sonnabend treffen
sich alle Beremsmitglieder zu »iner wichtigen Besprechung im Restaurant
Blumeshot , Oaatwinfcl . abends p. int 8 Uhr.

Dur », and Stzonverri » „Flch . e", verlw . Sonntag Herbstsest der Sil »»
»«st »Abt»tl »ng. Patzen ho ser. Fidiclnstr . 3, nachmittag » 4 Nhr.
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Der Jugendgenosse
tXJC

Beilage bei Unabhängigen Sozialbe niok ratischen Presse

Ein Gegenwarlsprogramm
? . B. Enttäuscht , dosj ti ' itf dem Gebiete des wtrtschostlichcn

Cchtltzcs der arbeitenden Jugend fast nichts geschieht , haben

manche junge Arbeiter und Arbeiterinnen das Vertrauen

» ur sozialistischen Jugendbewegung verloren . Sic , die schon
als Kinder nur wenige Augenblicke einer gliicklichcn Kinder -

zeit verleben konnten , wurden mit der Schnlcntlassnng völlig
tn die Fesseln der kapitalistischen Ausbeutung geschlagen .
Und diese Fesseln druckten das junge , lebenshungrige , frei -

hcitsdnrstige , zur Sonne strebende Arbeiterkind schiver . Sie

zerrieben oft langsam , aber sicher seine körperlichen und

seine geistigen Kräfte .

Vor vier Jahren hofften Teile der proletarischen Ju -
gend in Deutschland , das , die politische Umwälzung eine

Lockerung dieser Fesseln bringen würde . Aber diese Locke¬

rung kam nicht . Mit der Erholung und Kräftigung der

kapitalistischen Wirtschaft wurden meist die bestehenden de -

scheibcnen Anfänge eines wirtschaftlichen Schutzes für die

�Jugend unbeachtet gelassen . Und ohne Uebcrtrcibung kaiul

gesagt mcrdcn , das , in allen Ländern heute der traurigste
Nanbbau an der arbeitenden Jugend getrieben wird . Ge -

miß fehlt es in manchen Ländern nicht an sogenannten
Schutzbestimmnngcn . Aber eS fehlt dafür um so mehr an
der Beachtung und Durchführung dieser Säintzbestimmungen .
Das gilt für Deutschland im gleichen Maße wie für andere

europäische und außereuropäische Länder .

Die sozialistischen Jugendorganisationen haben in frühe -
ren Jahren schon wiederholt versucht , die ivirtschastlichc Lage
der proletarischen Jugend zu verbessern und die schlimmsten
Auswüchse der Ausbeutung zu beseitigen . Aber nur » selten
einmal ist es ihnen gelungen , die von ihnen aufgestellten
Forderungen durchzudrücken und ihnen Gesetzeskraft zu ver -
leihen . Die Kraft der sozialistischen Jugendvcrbände reichte
dazu nicht aus . Die kapitalistische Klasse hatte überall die

Gesetzgebung fest in ihren Händen und lehnte einen wirk -

samen Ausbau des Jugendschntzes entschieden ab . Hierzu kam

noch , daß sehr oft die sozialistischen Partelen und auch die

Gewerkschaften durch andere Aufgaben viel zu sehr in An -

fpruch genommen wurden , als daß sie sich der Jugendschntz -
fordcrungen hätten in der Weise annehmen können , wie das

wünschenSivcrt und dringend notwendig gewesen wäre . So
blieben die von den sozialistischen Jugendorganisationen
aufgestellten Forderungen eben nur Forderungen , deren Er -

filllung ein ebenso schönes , wie in weiter Ferne liegendes
Ziel zn sein schien . Inzwischen aber verkümmert die Ju -
gend unter dem wachsenden Druck der Ausbeutung , von

dessen ganzer Schwere der Internationale Gcwcrkschasts -
bnnd in einer soeben erschienenen Schrift „ Der Jugendschntz
der Welt " ein anschauliches Bild gibt .

Auf ihrer letzten gemeinsamen Konferenz , die im An -
schluß an das Jugcndtresfen in Salzburg stattfand , sind die
Internationale Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Jugend -
organisationcn und die Arbcitcrjugend - Jnternationalc dazu
übergegangen , den Kampf um den Jugendschntz in ein neues
Stadium überzuleiten . Sic haben diesen Kampf internatto -
nal organisiert und für diesen Kampf ein Gegenwartspro -
gramm ausgestellt , das bisher in noch keinem Lande durch¬
geführt ist . Es ist kurz gefaßt und enthält die folgenden
Forderungen :

I . Vvllständigcs Verbot der Erwcrbsarbcit siir die vor -
schul - und schulpflichtige Jugend .

2. Verbot der Nevcrschreitung deS Achtstundentages , Ein -

rcchnung der Pflichtschulzeit mit einer Mindcstarbciis -

zeit von » Stunden , Verlegung des FortbildnngSschul -
Unterrichts in die Tagesstunden .

S. Obligatorische Eignungsprüfung vor Zulassung der

Jugend zur Erwerbsarbeit .

4. Vollständiges Verbot der Akkordarbeit , der Nachtarbeit .
der Arbeit uuter Tage und in gesundheitsschädlichen
Betrieben .

S. » V stündige Sonntagsruhe , freier Sonnabeud - Nachmittag .

V. Urlaub unter Weiterzahlung des Lohnes bis zum
18 . Jahre .

7. Kontrolle der Durchführung durch Jugendinspeltoren

unter Mitwirkung von Arbeitervertretern .

8. Grundlegende Reform des Lehrllngswcscns .

0. Neuregelung dcö obligatorischen FortbildungSschnl -
Unterrichts

Aus der Grundlage dieses GegenwartsprogrammS wird

nun in der nächsten Zeit der Kampf fllr ausreichenden

Jugendschntz in allen de » Ländern in schärferer Form alS

bisher geführt werden müssen » in denen eine gefestigte Ar -

bcitcrbcuxgung und eine starke sozialistische Jngendbcwe -
gnng besteht . Daß die dabei a «! fzu wendenden Kräfte sich nicht

verzetteln oder nutzlos vertan werden , wird dadurch ver -

hindert , daß der Internationale GewerkschaftSbund zu
diesem Programm steht und seine Landeszeutralcn für den

Kampf um die ausgestellten Forderungen verpflichten wird .

Zunächst ist ein Komitee aus Vertretern des Internationalen
Gcwcrkschastsbundcs . der Internationalen ArbcitSgcinein -
schast Sozialistischer Jugendvcrbände . der Arbeiterjugend -
intcrnattonalc gebildet worden , zu dem noch sc ein Ver -

treter der beiden Internationalen der sozialistischen Par -
teien hinzugezogen iverdcn sollen . So wirb in den ein -

zelnen Ländern hinter dem K- amps um die Verwirklichung
des Gcgenioartsprogramms nicht allein die sozialistische Ju -

gend stehen , sondern mit ihr die gesamte gewerkschaftliche
und politische Arbeiterbewegung . Von der Machtentfaltung .
die dabei in diesem Kampfe aufgeboten werden muß und

aufgeboten werden kann , wird cö abhängen , ob der fchran -
kcnloscn Ausbeutung des jungen Proletariats gewisse
Grenzen gezogen werden können . Wird sich dieser Kampf
in Deutschlands und auch in anderen demokratischen Ländern

zumeist in den Parlamenten abspielen , so wird sein Erfolg
doch im wesentlichen von dem Mas , an Kraft nnd Eni -

schlossenheit abhängen , das die Arbeiterklasse in dieser Zeit
auszubringen vermag . Dieses Maß erfährt in Deutschland
eine bedeutende Steigerung durch die Vereinigung der

sozialdemokratischen Parteien und die gemeinsame Znsam -
mcnarbeit der sozialistischen Jugendorganisationen, ' inter -
national durch das gemeinsame Zusammenwirken der beiden

Jugendintcrnativnalen mit der Gewerkschaftsinternationale
und den beiden Jnternalionalcn sozialistischer Parteien .

Wenn nicht alles trugt , tritt damit in dem Kamps um den
Jugendschntz eine entscheidende Wendung ein . Jetzt muß das

junge Proletariat zeigen , ob es bereit ist , die Kampffront siir
seine Forderungen zu stärken . Ob es bereit ist , neben Spiel -
und Sportfexerci sich so auszurüsten und zu stärken , das , cS

befähigt wird , an der Schaffung der Grundlagen initzu -

wirken , die mit der Befreiung aus der kapitalistischen Knecht -

schaft mich den kulturellen Ausstieg der proletarischen
Jugend und der ganzen Menschheit ermöglichen werden .

Der ? uqendyeno�e i ,

Kommunistische Agitation Von Arihur Krämer

Den Höhepunkt gewissenloser Demagogie hat die Zentrale
der Kommunistischen Jugend in ihrem letzten Aufruf , be -

tresss der Charlottenburger Vorgänge erreicht .

Es ist unnötig , siir die SPJ . zu erklären , das , sie das Vor -

gehen der Schupo ans das Schärfste verurteilt , hat sie sich
doch seit jeher gegen Schupo als Schützerin der „ Ordnung "
gewendet . Wir haben eö auch nicht nötig , die Arbeiter -
jngend gegen die kommunistischen Schmntzkübcl in Schutz zu
nehmen , da diese es selbst in der ihr passenden Form
tun wird .

Nur ans zwei Punkte sei hingewiesen : Die KI . behauptet
mit der nur ihr eigenen Kühnheit , die „ Führer " hätten die
Mitglieder der SPJ . „ zum Familienfest zusammcngcrusen ,
um sie von den revolutionären Jungarbeitern zn trennen " .
Dazu ist » nr solgendes zu sagen : Die Absicht , in diesem
Jahre ein Waldscst zn veranstalten , bestand seit der Sennen »

wcndseicr , und wenn das Lokal Sanssouci nicht bereits
anderweitig vermietet gewesen wäre , hätte die Feier c st am
10 . September stattgesundcu . Wir haben auch nicht die ac -
ringstc Ursache , irgendein Mitglied von dem Besuch einer
kommunistischen Veranstaltung abzuhalten , denn gerade da -
durch haben die allermeisten praktisch die „ Kanipfmethode "
und die geistige Einstellung der Kommunismen kennen gc -
lernt , mit der sie sich niemals solidarisch c . klären können .
Ich erinnere nur an die Bersammliingen wegen der Ver -
urteilung der Sozialrevolutionäre .

Zum andercii aber kennzeichnet eS lressend den Charaf -
tcr der KI . , die im Augenblick , wo das Blut eines ihrer
Mitglieder noch das Straßcnpslastcr rötet , nichts anderes
zu tun weiß , als einen Ansrus an die Mitgi ' eder der andc -
ren Organisation loszulassen , um sie vor der Einigung zn
warnen .

Kein Aufruf gegen die vordringende ' Jicnfiloii lein Auf¬
ruf , der die gesamte proletarische Jugend gegen daS Vor -
gehen der Schupo zusammenruft , kein Wort , daß eine Mutter
eine Prolctaricrfrau , den Sohn verlor , daß ein Proletarier -
junge geblieben ist , sondern einzig und allein Angrisfc gegen
die AI . , ein krampfhafter Versuch , die Mitglieder der Sozia -
listischen Proletarler - Jugend gegen „ Führer " aufzuhetzen .

Wie schiver muß doch der KI . , die trotz aller Beschlmpfun -
gen kommende Einigung des Jnngprolctariats bedrücken ,
wenn sie mit derartigen Mitteln arbeitet , wen » sie — anders
ist es gar nicht zn nennen — Leichenschändung an den eigc -
neu Genossen dadurch treibt , daß sie mit dem so ungemein
beklagenswerten Vorfall nur das eigene Süppchen kocht .

Eins wissen wir abcrr der Wille zur Einigung ist der
Wille der großen Mehrheit allcr� klardenkenden Jnngprolc -
tarier , und die Einigung wird kommen , trotz dieser schmntzi -
gen AgitativnSinclhvden der KJ . - Hcidc » .

Milteldeuisches Iugendtag
A, K. Am Sonntag , den 27. August , fand in Halle

a. d. Saale der mitteldeutsche Jngcndtag der Sozialistischen
Prolctaricr - Jngend statt . Zirka 2000 Burschen und Atädels
haben sich in der sreundlichen Saalestadt getrvfscn . Ein
gutes Zeichen , daß unsere S . P . I . auch in Mitteldeutsch -
land immer mehr Boden gefunden hai� '

Nach einem eindrucksvollen Demoilstrativnsznge richtete
Genosse Springer ( Leipzig ) auf dem Marktplatz die

Ausforderung an die Jugend , durch Sammlung aller Kräfte ,
durch Geschlossenheit und Einigkeit allen Gewalten der Jie -
aktion siegreich zu begegnen . Im Steinbruch vereinte eine
Morgenfeier die Teilnehmer . Ter gemischte Chor anSLeip -
zig , sowie der Sprechchor der Soz . Prvletaricr - Jugcnd
fanden den stürmischen Beifall aller .

Der Nachmittag war durch Wanderung in die Umgebung
von Halle und Uistiges Spiel auf der Peihnitzwiese ans -

gefüllt . Beim Einbruch der Dunkelheit bewegte sich ein im -
posanter Fackelzug durch das infolge des Gasarbeitcrstreiks
im Dunkcl . r liegende Halle .

2tach Vorträgen des gemischte » Chors wurde beim Fackel »
scheine Tollcrs „ Wandlung " von unserem tressltchcn Leipziger
Sprechchvr aufgeführt .

Ein selten schöner , harmonischer Jiigcndtag , der das
Stand zwischen den Teilnehmern ans den verschiedenste » Ae »

zirkcn fester nnd inniger geknüpft hat . Unser » Hallensern
für die gute Ausnahme , den Leipzigern slir ihre Darbictnn -

gen unsere » besten Dank

Wenn die Heide blüht
August und September sind dir Zeit , i » der die nord -

deutsche Heide in voller Blüte steht - Die weilen Flächen im

Oldcnburgischc » und im Hannoverschen sind in diesen Wochen
biö in den Oktober hinein ein einziges , endloses . rötlich - Iila »
sarbencs Vllitenmecr . Zwar lagern an den Vormittagen
recht hänsig graue Nebelschwaücn über diesen Gegenden , doch
wen » die Sonnenstrahlen den feuchten undurchsichtigen Hauch
vertrieben haben , dann leuchtet die stille Pracht der Erika
mnso schöner . Ein einziger Za » bergarten , roscnsarbig hin -
gebreitet nnd umsnmmt von Birnen . Mücken und Käsern .
Eine Weide sur die Millionen und Milliarden der Goethe -
schcn Rrüder aus dem stillen Busch , der kleinen , fleißigen ,
gelben Honig ' sginmlcrinncn aus den verschiedenen Gehäusen
der an den Heiderändern wohnenden Imker .

Die niedersächsisckre Heide ist eine einzige Idylle . Kilo¬
meter an Kilometer kann man reihen , ob » Mensch und Banm
Mt begegnen . Still und abgeschlrdkn . wie sie Ltliencrvn nnd
Storm besungen , weitet sie sich . Stimnnae » und Emvsin -
düngen ivachrusend . nne sie der Naturstnn eines LönS wieder -
gegeben , wie st « die Worpswcder Maler mit Stift und Pinsel
sestgelxrlten habe » . Nur hier nnd dort steht vrlassen ein von
den Winterwinden verbogener Bnnm . eine Strauchgrnppc ,
die die Eintönigkeit der Landschaft durchbricht , und noch viel
seltener eine Heidebauernkate mit einem Strohdach , so
niedrig , daß man es fast von der Erde ans besteigen kann .

Die eioc,mrtige Zauberschönheit der Heid « berührt den
Norddeutschen besonders wohlincnd . Sind doch gerade in den
Küstcnbezirken . in den MarsliKiegendeu die Herbstsärbungen
lange nicht so interessant » nd bunt ivie drinnen im Binnen -
laird . Noch ehe d < w Blatt am Baume vergilbt ist , scat cö der
Sinrniivind mitleidlos vom Stamm . Laub , das mit seinem
rötlichen , braune » oder aelbcn Schein daS binnenländische
Gehölz wochenlang schmückt , muß hier allzu früh vom Zweig .

Freilich auch der Heide bleibt das Sterben nicht erspart .
Nicht nur den regelmäßigen alljährlichen Wintertod muß sie
erleiden . Dauernde Veränderungen fchafsi auch hier die
Not unseres Volkes . Bezirke , die iahrhundertc - und jahrtan -
sendelang einen Dornröschenschlaf träumten , und deren
ganze Ausgabe cS ivar , die Honigbiene zu locken , hier und
dort eine Viehweide in Nahrung zu fetzen und im übrigen
das schöiilKitsiicheiidp Ange des Städters zn ersrenen . bergen
la viefach reiche Tvrfschätze nnd unter ihnen leicht fruchtbar
zu machendes Ackerland . Was ivundcr , wenn da Hacke » nd
Spate » . Psslng nnd Egge ihrcö Amtes walten : wenn Millio¬
nen nnd Abermillionen Zentner Torf ans den weiten Moor -
flächen aeholt werden , und wenn dort , wohin noch vor >vc -
» igen Jahren kein Klang der aufgeregten Gegenio - art drang »
in diesen Ernteivocben schon weite Achrenselder von neuer
Kultur Zeugnis gaben .

Und so wird es iveiter gehen . Die drängenden Lebens -
nöte verschenckieu di, . alten Idyllen , nnd in nicht zu serner
Zukunft wird nur da . wo der Staat ein privilegiertes Natur -
schutzaebiet aeschasscn hat und so ein vorläufiges ehernes
Vetorecht einlegt , noch alter , stiller , rötlich leuchtender Erika -
bltitcnzauber junge und alte Heidefchwärmer grüßen , m. l.

Sozialistische Proletarier ° ? ugend !

Geffeniliche Iugendversanlmkttlg
am Dienstag , den 19 , September , Uhr

in der Schule Gothenburgstraßc 2.

The m a :

» Die Einigung des Iungproletariats "
Referent : Genosse Krämer - Neukölln .

Genossinnen ! und Genossen ! Sorgt für guten Besuch !

Agitationsbezirk Norden .

WLStlLS
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